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R H e und Isft'gkeit.
E » -  d er  I n f a n t e r i e  F r h r n . v . F r e y  L a g -

Heeresgruppe Kronprinz Nnpprscht.
Zn F landern  dauern die Kämpfe in  der

von Elausewitz für den Unterricht, den er dem 
roen der preußischen Krone in den Jahren 1810

7*̂  1812 zu erteilen hatte, führte er aus, daß in ......... -
vedrängLer Lage auch die glänzendsten Eigenschaften Lys-M ederrmg ^an.

Geistes im Kriege nur von geringem Nutzen^'" "  ^
i^en; man müsse sich daher, „damit es nicht an 
^uhe und Festigkeit fehle, mit dem Gedanken eines
ehrenvollen Unterganges vertraut machen, ihn 
^rmerfort Lei sich nähren, sich ganz daran ge- 

oynen". Wer möchte Elausewitz nicht recht geben, 
nn er weiterhin sagt, daß eben die Vertrautheit 

U diesem Gedanken es sei, die Friedrich den 
^  auch in den schwersten Schicksalsschlägen des 
siebenjährigen Krieges aufrecht erhalten habe? 

s möge uns zugleich eine Lehre und eine Hoff- 
^  diesen Tagen; denn noch wissen wir 

lchr, ob wir dem Frieden nahe sind oder noch 
eueren schweren Kämpfen entgegensehen müssen, 
erben uns solche nicht erspart, dann gilt es, das

Der Feind, der in  dem 
Sudler! von Deynze eindrang, wurde im 
Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Südwestlich 
von Deynze nahmen w ir Teile des von F ra n ­
zosen über die Lys vorgeschobenen Brücken­
kopfes. Östlich von Wijve SmnL ELsi schlugen 
w ir einen stärkeren A ngriff Zwischen der Lys 
und Scheide und an der Schelde Teilvorstöße 
des Gegners ab. Die Zerstörung der O rt­
schaften in  der Scheide-Niederung durch den 
Gegner schreitet fort. Ruch das SLadtinnere 
von Tsurm ai lag unter englischem Feuer. Die 
Abwanderung der Bevölkerung aus diesen Ge­
bieten nach Osten nimmt zu.

Östlich von Solesm es und Le Cateau setzte 
der Engländer seine großen Angriffe fort und

cher Heeresbericht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An der Oise, Zwischen Oise und S erre  und 
westlich der A isne zeitweilig Artilleriekampf. 
An der Oise scheiterten Teilvorstöhe des Geg­
ners. Zwischen Oise und S erre  wurden A n­
griffe der Franzosen abgewiesen. Wo der 
Feind in  unsere L inien eindrang, w arfen w ir 
ihn im Gegenstoß wieder zurück. I n  den AS­

«Nicht im Sinn der-Verzweiflung, sondern in 
w höchster männlicher Tatkraft wird Hier der 

S  ehrenvollen Unterganges" vertreten.
^  sterlebtes voll Liefen Schmerzes hat dem Ber­

b e r  bei seiner Niederschrift vorgeschwebt. An der 
^  e des tapferen Prinzen August von Preußen 
. * ^  Uckersümpfen von Prenzlau bei dem
rgeblichen Versuch, sich nach Stettin durchzu- 

! in Gefangenschaft geraten, über jene un-
^ p itu la tio n  von Prenzlau am 28. Oktober 
^  ^  ber Marwitz: „Sie untergrub und 

s t ö r t e  den Geist der Nation. Sie pflanzte den 
SelbstsuchL in alle Herzen, sie 

^  E Ideen von Verrat unter das Volk und ver- 
töl* den alles Große, Edle und Mannhafte er- 
rs kü ^  ^^danken, daß alles doch vergeblich sei; 

nne doch nicht mehr geholfen werden, statt daß 
Verteidigung — und wäre selbst 

Dr- ihr Ende gewesen — einen jeden
N^bUben, der nur davon gehört hätte, mit Mut und 

erfüllt und seinen Mut gegen den 
seind entflammt haben würde."

.^"Ebar sollten wir sein, daß uns in 
nirao ^  vorjährigen Siegen gegen die ganze Welt 
Okkia?^ Schande, wie sie die preußischen 
stillt ^  damals mit brennender Scham er- 
d e ^  ^ e i l  geworden ist. Das Ehrenschild des 
daber b" ^ b re s  ist völlig blank. Hüten wir uns 
v e r a l t  r .  ^ n  Gedanken, „daß alles doch
den" könne nicht mehr geholfen wer-

^  Marwitz Ausdruck verleiht, in uns
k u s g - s t iv e " ^  gewinnen zu lassen. Die
in unk» Wrrkung verzweifelter Stimmungen ist 
sicher breitester Öffentlichkeit weit gefähr-
allein ^ " d e r t  Jnhren. Auch ganz auf uns
G » ^ /E e l l t ,  sind und bleiben wir zu erfolgreicher 
u n se rs  ^  in der Lage. Wir sind es
K r ie » v n ,» ^ - " /E  Übermacht von Menschen und 
schuld^ ^ 5 ^  ^e t tapfer ringenden Heere
d ü rfen d  Stlmnkungen zu beherrschen. Sie
k-inen W.» in der wir uns jetzt befinden.
^ S c h -n  opferwilligen deutschen Geist
dann wtt>. ^  . ?ren wrr Ruhe und Festigkeit, 
ferer oeei^- ^em d lich e  Vernichtungswille an un- 
nicht sp' o ^°lkskrast zufchanden werden und in 
brechen n » ^  das Morgenrot besserer Tage an- 
es set »7s U)ir aber das schmachvolle Gefühl, 
die S o ^  ^  uns aufkommen, wird s^h

deutscher Zukunft für immer verdunkeln.

uns Bevorstehende fest ins Auge zu fassen, wie es  ̂dehnte sie nach Norden bis an die Scheide aus. 
Clausewitz seinem hohen Schüler anrät. Z Südlich der Scheide sind sie vor unseren Linien

auf den Höhen östlich des Tcarllon-Bachss ge­
scheitert. Die gegen Quesnoy gerichteten A n­
griffe drangen bis zur B ahn nordwestlich und 
westlich von Le Quesnoy vor. Versuche des 
Feindes, westlich an  Quesnoy vorbei in  nörd­
licher Richtung durchzustob"n, scheiterten an 
dem Eingreifen unserer von Sepm eris und 
V illers P o l aus angesetzten Truppen. Der in  
breiter F ro n t gegen den W ald von M orsn! an ­
stürmende Feind konnte in Poix dn Nord und 
in Fontaine au Bors Frch fassen. I m  übrigen 
wurde er westlich der Strcche Englefontaine— 
Bandrecies nach heftigen Kämpfen zum Stehen 
gebracht. Die gestrigen Angriffe haben dem 
Feind im ganzen einen Gslandegewinn von 
888 bis 1698 M eter gebracht. Größere Erfolge 
blieben ihm trotz seines anherordentlichen 
Kräfteemsatzss auch gestern versagt.

tätigkeit nach. Die Höhen östlich von Ehestres 
wurden von bayerischer und württembergischer

aber der gegenwärtige Krieg, der jetzt zur Dis> 
kussion steht, war es nicht. Es ist klar, daß das 
deutsche Volk kein M ittel besitzt, um zu befehlen datz- 
die deutschen Militärbehörden sich dem deutschen! 
Ä! ktswillen zu unterwerfen haben, und daß die 
Macht des Königs von Preußen, die Politik des 
Reiches zu kontrollieren, noch ««erschüttert ist, dag 
die entscheidende In itiative noch immer in den Hän­
den derjenigen liegt, die bis jetzt die Herren in 
Deutschland waen.

I n  dem Gefühl, daß der Weltfriede jetzt davon
schnitten beiderseits Vouziers lieh die Gefechts- abhängt, daß klar gesprochen wird, und auch von

dem aufrichtigen und geraden Verlangen abhängig, 
betrachtet es der Präsident als seine Pflicht, ohne

Besatzung gegen erneute heftige Angriffe des auch nur zu versuchen, irgend etwas, was schroff 
Feindes behauptet. s klingt, zu mildern, zu sagen, daß die Völker der Welt

Heeresgruppe Gallwitz: Z kein Vertrauen haben können §n den Worten der-

Teilangriffe der Amerikaner auf beiden 
M aas-U fern wurden abgewiesen.

S ü d ö s t l i c h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :
Feindliche Angriffe beiderseits der Mo- 

rava. Westlich des Flusses drängten sie uns 
in dem Gebirge südlich von Kragujevae etw as 
zurück. Östlich des Flusses in  Gegend von 
P arac in  wurden sie abgewiesen.

Der Erste Eeneealguartiermeister: 
L u d s u d o r f f .

Staatssekretär E r z b e r g  er über die Kriegsanleihe:

I -  mehr Kriegsanleihe, desto näher
der Frieden.

Dk?s»§ Antwort m  ventM ond.
Hollandsch Nieuws Büro meldet aus 

hat tnl» iü' ^  Auswärtige Amt in Washington 
des °eröff°Eicht: Das Staatssekretariat

Geschäftsträger der
«Neu der ^  Mischen Jnter-

Auswärtiges 2lmt, 23. Oktober 1918.
Mein Herr! I n  Berücksichtigung der Mitteilung 

der deutschen Regierung vom 20. Oktober, welche 
Sie übermittelten, beehre ich mich, Sie zu benach­
richtigen, daß der Präsident mich beauftragt hat, 
folgendes darauf zu antworten:

„Nachdem der Prc stdent der Vereinigten Stauten 
die feierliche und klare Erklärung der deutschen Re­
gierung erhalten hat, daß sie rückhaltlos die Frie- 
dsnsbedingungen annimmt, die in seiner Botschaft 
vom 8. Januar 1918 an den Kongreß der Vereinig 
ten Staaten niedergelegt sind, sowie die Grundsätze 
einer Regelung, welche in den folgenden Bot­
schaften bekundet wurden, namentlich in der Bot­
schaft vom 27. September, und daß die deutsche Re­
gierung wünscht, die einzuleitenden Schritte bezüg­
lich ihrer Anwendung (oder Durchführung) zu be­
sprechen, und daß ihr Wunsch und ihr Zweck somit 
nicht seitens derjenigen erfolgt, die bisher Deutsch­
lands Politik diktierten und den gegenwärtigen 
Krieg im Namen Deutschlands führten, sondern 
seitens einer Regierung, welche die Mehrheit des 
Reichstages Vertritt und für die überwältigende 
Mehrheit des deutschen Volkes spricht. Nachdem der 
Präsident außerdem das weitere Versprechen der 
deutschen Regierung erhalten hat. daß die Gesetze der 
ZiVilifiLLten Welt sowohl zu WMer als Zu Lande, 
an den Streitkräften der Gegner beobachtet werden 
sollen, empfindet der Präsident, daß er nicht länger 
Verweigern kann, mit den Regierungen, die mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten verbündet sind, 
der Frage eines Waffenstillstandes näherzutreten. 
Er hält es aber für seine Pflicht, neuerdings zu er­
klären. daß der einzige Waffenstillstand, den er fich 
vorzuschlagen ermächtigt fühlt, nur ein solcher sein 
könnte, welcher die Vereinigten Staaten und die 
mit ihnen verbündeten Mächte in einer Lage lassen 
würde, um den Abmachungen, die getroffen werden 
konnten, jene Kraft beizulegen, die eine Wieder­
aufnahme der Feindseligkeiten seitens Derttschlernds

unmöglich wachen würde. Der Präsident hat folglich 
seinen Notenwechsel mit den gegenwärtigen deut­
schen Behörden den Regierungen, mit denen die Re­
gierung der Vereinigten Staaten als Mitkämpfer 
alliiert ist, übermittelt, mit dem Vorschlage, falls 
diese Regierungen geneigt sind, den Frieden zu den 
angegebenen Bedingungen und Grundsätzen zu be­
werkstelligen, ihre militärischen Ratgeber und die 
militärischen Ratgeber der Vereinigten Staaten ein­
zuladen, um den gegen Deutschland alliierten Re­
gierungen die notwendigen Bedingungen eines 
solchen Waffenstillstandes zu unterbreiten, der die 
Interessen der betreffenden Völker vollständig wah­
ren würde und den alliierten Regierungen das unbe­
schränkte Recht zur Sicherung der Einzelheiten 
eines Friedens, mit denen die deutsche Regierung 
sich einverstanden erklärt hat, zu verbürgen und 
durchzusetzen, vorausgesetzt, daß sie einen Waffen­
stillstand für möglich halten. Eine Annahme durch 
Deutschland wird den besten und konkreten Beweis 
der unzweideutigen Annahme der Bedingungen und 
Grundsätze des Friedens seitens Deutschlands 
bieten, woraus die deutsche Aktion entspringt.

Der Präsident fühlt, daß er selbst nicht ganz auf­
richtig wäre, wenn er nicht betonte, und zwar in 
möglichst aufrichtiger Form. aus welchen Gründen 
außerordentliche Sicherheit verlangt werden muß.
So bedeutungsvoll und wichtig die Verfassungs­
änderung auch zu sein scheine, welche der deutsche 
Staatssekretär des Äußern in seiner Note ausspricht, 
scheint es doch, daß das Prinzip einer Regierung, 
welche dem deutschen Volke verantwortlich ist, bis 
jetzt noch nicht vollstftändig ausgesprochen wurde, 
oder daß irgend eine Garantie besteht oder erwogen 
wird. daß die Änoerung des Grundsatzes oder der 
Durchführung, über die jetzt eine Übereinstimmung 
erreicht wurde, dauernd sein wird. Außerdem tritt 
nicht klar Zutage, ob der Kern der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten getroffen ist. Cs ist möglich, daß ^
künftige Kriege jetzt unter Kontrolle gestellt

jenigen, welche bisher die Herren der deutschen Po­
litik gewesen sind, und abermals zu betonen, daß 
beim Friedensschluß und bei dem Versuch, die end­
losen Beleidigungen und Ungerechtigkeiten dieses 
Krieges ungeschehen zu machen, die Regierung der 
Vereinigten Staaten mit keinen als mit denjenigen 
Vertretern des deutschen Volkes verhandeln kann, 
welche Sicherheit über eine verfassungsmäßige Hal­
tung bieten, als wirkliche Beherrscher Deutschlands, 
Wenn mit den militärischen Beherrschern und der 
monarchischen Autorität, welche Deutschland jetzL 
hat, verhandelt werden müßte, oder wenn nur die 
Aussicht bestände, daß wir mit ihnen spater zu tun 
haben, Lei den. internationalen Verpflichtungen des 
Deutschen Reiches, dann darf Deutschland keinen 
Frieden verlangen, sondern mutz sich ergeben. Es 
lann nichts dabei gewonnen werden wenn diese 
essentiellen Dinge unausgesprochen bleiben.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochachnmg
L a n s i n g *

Zum Eindruck der ameritmrifchen Antwort 
sagt der „ B e r l .  L s k a l a n z . " :  Es wird gut seiitj 
auch nach Kenntnisnahme der neuesten Wilsom 
Note die Ruhe zu bewahren und sich nicht von den 
Empfindungen hinreißen zu lassen, die sie wohl inl 
jedem deutschen Herzen auslösen wird. Der Kriegs^, 
minister hat gestern im Reichstag erklärt, daß das 
deutsche Volk noch nicht geschlagen, die deutsche 
Heimat noch nicht zusammengebrochen ist. Bet 
dieser Lage der Dinge kann es nicht zweifelhaH 
sein, was die Ehre des deutschen Volkes jetzt ge­
bietet.

I n  der „ N o r d d .  A l l g .  Z tg ."  wird redak- 
tionell u. a. geschrieben: Deutschland erwartet die 
Mitteilung, unter welchen Bedingungen die Feinde 
einen Waffenstillstand mit ihm schließen wollen, 
und ob sie bereit sind, in Friedensverhandlungen 
aufgrund des Wilsonschen Programms einzutretem 
Die Sorge aller Völker müßte es sein, zunächst den 
mörderischen Krieg zu beendigen und dann das 
übrige im Geiste der Gerechtigkeit zu erledigen so, 
wie es Präsident Wilson fordert.

Die „ K r e u z z t g . "  schreibt: Wilson hat zum 
letzten Faustschlag ausgeholt; es gibt nur eine 
Antwort.

Die „P ost" spricht von schimpflichen Forde­
rungen Wilsons.

Die „Deu t s che  T a g e s z t g . "  schreibt: Erst 
will er uns erniedrigen, dann vernichten.

Die „ B e r l .  Neues t .  N achr." sagen: Wilson 
will unsere Unterwerfung.

^  ^ ^  t  g-" wird cwsgefiihrt, daß die
neueste Note Wilsons nicht nur einen ScbriLt iN 
der diplomatischen Unterhaltung, sondern auch 
ernen ^ortjchritt in der Unterhandlung bedeute^ 
Es sei zunächst das Fortspinnen des Fadens auf die 
Feinde übergegangen.

Der „ V o r w ä r t s "  schreibt: Um den Ton drr 
neuen Note Wilsons zu verstehen, müssen wir uns 
darüber klar sein, wie der Präsident uiesere 
ansieht. Angesichts dieses SachVechalts hält es dW 
Präsident offenbar für einen weiteren Schritt des 
Entgegenkommens,, wenn er sich bereit erklärt, das 
Waffenstillstands- und Friedensersuchen der neueit



zugeben. Rachdrm « t t  8 «  P«M <rm» MkftmS Korsanty W .), We DLche» W »  aSsegtzy, » 8 d
angenommen habe«, wäre es widersinnig, sich mit 
der Waffe irr der Hand ihm zu widersetzen. Die 
Gegner aber, die dir Entwaffnung des deutschen
Volkes verlangen, werde« sich darüber Kar sein und Freundschaft zu lebe«. Diese» Ziel mich aber
muffen, Latz man ein großes Volk auf die Dauer 
Nicht mchrlos mache« kann.

« ,  M  «

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Atzendbericht.

W. L -B . meldet amtlich:
B erlt« , 84. Oktober, abends.

Erfolgreiche TeMömpse nr F landern . Öst­
lich von Solesnres nnd Le S atean  find erneute 
schwerste Angriffe der Engländer gescheitert; 
ste blieben auf örtlichen Eeländegewrrnr be­
schrankt, Don des anderen F ronten  nichts 
Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vorn 

L3. Oktober lautet: Große Artillerietätigkeit auf 
der ganzen Oisefront. Zwischen der Oise und der 
Serre gewannen die Franzosen im Norden von 
Catyllon du Tenrple Gelände. Sie trugen ihre 
Linien an den Rand von Chevresis les Dames vor. 
Mehr nach Osten zu nahmen sie eine energisch ver­
teidigte Waldung nordwestlich von Mesorcourt und 
Richecourt. Sie machten dabei 150 Gefangene. 
Im  Laufe des Tages wurden hartnäckige Kämpfe 
an der Front der Serre und der Souche geliefert. 
Es glücke französischen Truppen, nachdem sie den 
Widerstand der Deutschen gebrochen hatten, zwischen 
FroidmonL-Cehartille und Pierrepont übersetzen 
Und sich trotz eines energischen Gegenangriffes aus 
dem östlichen Ufer bei der Höhe des Brazicourt- 
hügels zu behaupten. Im  Südosten von Nrzy-les- 
Lomte dehnten sie ihre Fortschritte aus. Im  Osten 
von der Aisire wird noch immer lebhaft in der 
Linie von Erouziers gekampst. Die Deutschen 
machten einen Angriff auf das Dorf Terron und 
die französischen Stellungen im Osten von Bandy. 
Sie wurden mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. 
Zwischen Olizy und Grandprs haben die Franzose» 
sich der Mühle von Veaurepaire bemächtigt. Dabei 
fielen Gefangene in unsere Hand. Von der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

Vorn Balfatt-Urlegsschanplaß.
Französischer Bericht.

^  A n amtlichen französischen Heeresbericht vsw 
LZ. Oktober heißt es ferner: Nach schweren Kämpfen 
Mckten die Serben bis zum Gebirgsmasfiv von 
Vukoorc vor, nordöstlich von Alsksinatz. Dre Alli­
ierten erreichten die Grübe von Bor nordwestlich 
poir Zaitschar.

vom Präsidenten durch Ordnungsruf gvahnd^. Der 
SLaatssekrettir betont Mrm Schlüsse dM guten AM- 
lsn des deutschen Volkes, mit den Pole» in F ried «

Eine blutige Schlacht m Sofia.
^ Die ^Neue Korrespondenz" gibt ein Telegram 
des ^cyangr-Telegraph aus Kopenhagen wieder, 
wonach in Sofia schwere Unruhen ausgeSrochen 
fern sollen, Zn der bulgarischen Hauptstadt soll es 
Mnschen bolschewistrschen Arbeitern und der Polizei 

.A e r  blutigen Schlacht gekommen sein. Man 
Toten. Eine Bestätigung dieser 

chncht sei jedoch noch nicht eingetroffen.

Staatssekretär Dr. Solf zur Polen 
frage.

K » Reichstage, der am Donnerstag seine S it­
zung schon um 11 Uhr begann, hatten zunächst zwei 
RegLermrgsvertreLer, der neue Staatssekretär des 
Äußern und der neue Kriegsminister das Wort. Dr. 
S o l f  machte zur Grundlage seiner ganzen Rede 
die Erklärung, die neue demokratische Negierung 
habe bHüngmrgslos das Wilsonsche Programm der 
14 Punkte angenommen. Nachdrücklichst betonte der 
Staatssekretär: Die Regierung weist jeden Zweifel 
an der Absicht, die Grundsätze des Präfideniep Wil- 
son ehrlich durchzuführen, auf das entschiedenste 
zurück. Damit ist auch gesagt, daß Deutschland mit 
der Regelung der elsatz-lothringischen und der pol­
nischen Frage durch die Friedensverhandlungen ein­
verstanden ist. Der Staatssekretär ging dann auf 
die einzelnen Nationalitätenfragen ein. Was Rsrd- 
EchlesVrg anlangt, so sind die Bestimmungen des 
Präger Friedens, auf die sich das dänische Mitglied 
des Reichstags berufen hat, durch die Vereinbarun­
gen von 1878 aufgehoben. Die dänische Regierung 
hat durch den OLstantenvertrag von 1907 diese Auf­
hebung anerkennt. I «  Elsaß-Lothringen hat die 
neue Regierung alles getan, damit die dortige Be­
völkerung — und zwar mit Zustimmung des El- 
saffers Ricklin (Hört! hört!) — damit die dortige 
Bevölkerung die Angelegenheiten des Landes nach 
ihrem Willen regeln könne. Einer anderweitigen 
Nfung der elsatz-lothringischen Frage wird damit 
nicht vorgegriffen. Der Sprecher der polnischen 
ReichstagsfraMon hat zugunsten des künftigen 
Polenstaates Ansprüche erhoben, für die er sich in 
keiner Weise auf das Wilsonsche Programm berufen 
kann. Nach den Grundsätzen Milsons sollen nur 
ksbiete mfi unbestreitbar polnischer Bevölkerung 

'r— nicht aber etwa mit unbestreitbar deutscher Ve° 
polkerung, wie es etwa Danzig wäre — in dem 
PLrrftigsn Polenstaate vereinigt werden. Nach den 
si-rundsätzen Wilsons soll aber auch unter allen Um­
bänden vermieden werden, daß neue Elemente von 
Zwist und Feindschaft geschaffen werden, die den 
prieden Europas stören würden. Dieser Fall aber 

üßte eintreten, wenn seitens der Polen gewalt- 
me Ansprüche auf Landstriche erhoben werden, die 

urch Geschichte, ethnographische und wirtschaftliche 
srhaltnisse lebensnotwendig mit dem Deutschen 
eiche verknüpft sind. Gegenüber den von polnischer 
'eite erhobenen Ersatzansprüchen erinnerte der 
taatssekreiär daran, daß deutsches Blut und deut- 
hes Ent in höchstem Maße eingesetzt worden ist, 
rs es möglich wurde, Polen Zu befreien. (Stür- 

Beifall.) Ein frecher Zwischenruf des ALg.

von beiden Seiten ehrlich angestrebt Werken. (S tü r­
mischer Beifall.)

Als Dr. Solf den Polen vorhielt, ste verdankten 
ihre Freiheit ja  nur den «ngehenrrn Taten» die das 
deutsche Volk, das deutsche Herr in vier Kriegs- 
jähren vollführt haben, rief der Pole K o r f s v t y  
dazwischen: „Geraubt und geplündert haben fiel", 
was im ganze« Hause Empörung hervorrief. Der 
Abgeordnete Werner-Gießen geriet mit dem Polen 
beinahe in eine Schlägerei. Das erlösende Wort 
fand Graf P o s a d o w s k y :  „ W : sind hier nicht 
im polnischen Reichstage."

Don gleich starkem Eindruck wie die Rede des 
Staatssekretärs war die des Kriegsministers. Ge­
neral Scheuch ist das Musterbild des deutschen 
Offiziers. Fest und und laut kamen die Worte von 
seinen Lippen, als er ersuchte, alle Angriffe aus­
schließlich gegen ihn zu richten und andere Offi­
ziere nicht, wie es gestern geschehen, anzugreifen. 
Er machte dann längere Ausführungen über die 
Munitionsherstellung während des Krieges. Sein 
Schlußwort: „Jetzt gilt es dem Vernichtungswillen 
der Feinde den deutschen Kampfeswillen entgegen­
zusetzen" fanden die stürmischen Zustimmungen des 
ganzen Hauses.

I n  längerer Rede verbreitete sich Nbg. N o s k e  
(Soz. Fraktion) über die allgemeine Lage. Er läßt 
dabei dem Abg. Haase (ll. Soz.) die verdiente Ab 
fertigunI zuteil werden: „Das Haus brennt und 
Abg. Haase hat gestern noch Ol ins Feuer gegossen! 
Das deutsche Volk ist nicht zusammengebrochen. Das 
mögen sich alle gesagt sein lassen, die deutsches Land 
abtrennen wollen." Redner erinnert wirksam an 
die früheren Leyalitatserklärungen des Elsässers 
Ricklin. Abtretung der deutschen Kolonien wäre 
unvereinbar mit einem Rechtssrisden. Das deutsche 
Volk braucht sich des Kriegsausganges nicht zu 
schämen. Zusammengebrochen sind nur die Junker 
und ihre Herrschaft. Nicht Scheidemann und Erz- 
Lerger haben das WaffrnstillstandsangeboL gemacht, 
sondern der KrsnraL mit Hindenburg und Luden- 
dsrsf.

ALg. Kr e L h  (kons.) bedauert die Ausführungen 
der Polen, Elsasier und Dänen, und wendet sich 
dann gegen den Vizekanzler, der eine Parteirede 
gehalten habe. Es sei unrichtig, daß die Konser­
vativen wahrend der letzten vierzig Jahre regiert 
hätten. Seit Vismarck sei kein' Konservativer in 
leitender Stellung gewesen. (Heiterkeit.) Das 
deutsche Volk ist bis auf die Knochen monarchisch 
gesinnt. Deutschland ist noch nicht am Ende seiner 
Kraft, aber es muß einig sein. (Beifall rechts.)

I n  namentlicher Abstimmung über die Ver- 
ttsnenskrmdgrbrmg für den Reichskanzler wird 
diese mit IZZgegen 82 Stimmen Lei 23 Enthaltun­
gen angenommen. Dagegen stimmen die Konsev 
vativen und die Unabhängigen Sozialdemokraten. 
Die Polen enthalten sich der Abstimmung.

Freitag, 2 Uhr: dritte Lesung der Verfassungs­
vorlagen, Gesetz für Elsaß-Lothringen. — Schluß 
6 Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin. 24 . Oktober 1918.

— Seine Majestät der Kaiser hörte im Neuen 
P ala is den Generalstabsvortrag und den Vortrug 
des Chefs des ZivilkabineLLs.

— I n  Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgestiegen sind: Fürst und Fürstin von Bülow, 
Fürst und Fürstin von Stolberg-Wernigerode, Fürst 
zu Solms-Lich, Fürst Hatzfeldt-Wilderrburg, Fürst 
Wittgenstein, Prinz von Hohenlohs-Jngelfingen, 
Landgraf Chlodwig von Hessen, Fürst von Jsenburz 
und der Oberprästdent von Schleswig-Holstein von 
Moltke.

— Graf Schwerin-Löwitz, der Präsident des Ab­
geordnetenhauses, des Deutschen Landwirschasts- 
rates und des Landesökononnekoklegiums, ist an 
Grippe erkrankt und muß das VeLL hüten. Es ist 
ihm in der nächsten Zeit unmöglich, seinen viel­
seitigen Verpflichtungen nachzukommen.

— Das zum polnischen Minister ausersehpne 
Mitglied des Deutschen Reichstages, Dr. Seyda,' ist 
ernstlich erkrankt.

— Die unabhängigen Sozialdemokraten haben 
für die Stichwahl Zwischen dem sozialdemokratischen 
Kandidaten Hermann und dem Fortschrittlsr Kem- 
pener Wahlenthaltung proklamiert. Da Kempener 
einen erheblichen Stimmvorsprung hat, so dürfte 
damit seine Wahl gesichert sein.

Genera! Hoch über ök M egslags.
Die Lyoner Blatter enthalten einen Bericht 

über den Empfang der Abgeordneten der besetzt ge­
wesenen Gebiete bei General Fach. Der General 
sprach die Hoffnung aus. daß die Befreiung der be­
setzten Gebiets eine endgiltige bleibe. S rr  Feind 
sei «och vo« gewaltiger Stärke und die kommenden 
Kampfe dürften neue große Opfer von Heer und 
Heimat verlangen.

Der Mailänder „Secolo" meldet aus Rom, die 
Meinung der führenden italienischen Mili.tärs sei, 
der Krieg dürfe nicht ohne eine solle Entscheidung 
ausgehen.

Die „Morning Post" meldet: Die Voraussicht- 
lichen SchadensrsatzLnsPsüche der ALiisrtsn an den 
Feind würden sich zwischen und §8 Milliarden 
Francs bewegen einschließlich der Ansprüche Bel­
giens. Auch hierfür müßten GarmEsn vor einsm 
Waffenstillstands gegeben werden.

Maische Vasierstratzen-Pläne.
M e  feit Jahren schon» besonders während des 

Krieges, die Meine! auf preußischem Gebiet und in 
ihrem Oberlauf a ls  Stzemerr srrf ehemals russischem 
Gebiet dir Aufmerksamkeit der anliegenden Staaten 
und Städte <mf sich gelenkt hat und der Ausbau 
des Flusses mit bedeutenden Mitteln in Angriff 
genommen und bis zu einem gewissen Grade durch­
geführt wurde, so findet auch dir We i c h s e l  jetzt 
mehr und mehr Beachtung, sowohl rwnseite« ost­
deutscher, als auch vonseiten polnischer Wirtschafts- 
kreise. Die Bedeutung der Weichsel als Handels­
weg der Ostgebiete ist alt. Schon im 1S. Jah r­
hundert tra t Krakau der Hansa bei und führte be­
deutende Warenmengen zu Tale. M it der Zeit 
verfiel die Weichselschiffahrt infolge der zunehmen­
den Versandung des Stromes, wenn auch zu Be­
ginn dieses Jahrhunderts noch immer etwa 12 M il­
lionen Pud Frachtgüter auf der polnisch-russischen 
Weichsel verschifft und bei T h o r n  weit über 
100 000 Tonnen Güter umgeschlagen wurden, wozu 
noch fast eine Million Tonnen Floßholz kamen. I n ­
zwischen ist die über 1000 Kilometer lange und zum 
größten Teil schiffbare Weichsel mehr und mehr 
verwildert, was auch dem fast 200 000 Quadrat­
kilometer umfassenden Flußgebiet schwere Gefahren 
bringt; denn fast jedes Hochwasser führt zu einer 
Überschwemmung der meist flachen Ufer. Um einer­
seits diesem Welstande abzuhelfen und die Erzeug­
nisse der an sich fruchtbaren polnischen Ebene, die 
an der Wieprzmündung beginnt, vor Vernichtung 
zu bewahren, und um andererseits den bedeutend­
sten Strom Polens dem Verkehr und Handel nutz­
bar zu machen und das weite Flußgebiet auszu­
schließen, hat sich eine p o l n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  
gebildet, die im Begriff steht, an die Öffentlichkeit 
heranzutreten, um die durchgreifende und schnelle 
R e g u l i e r u n g  d e r  We i c h s e l  durchzuführen. 
Hauptsitze dieser Gesellschaft sind Krakau, Sando- 
mir und Warschau; indessen haben sich auch in an­
deren Städten (Lemberg usw.) Großindustrielle und 
Großkaufleute, Danken und Privatpersonen (Fürst 
Lubomirski-Lemberg) ^funden, die bereit sind, das 
Werk zu fördern, das die Verbindung Polens mit 
dem Meere herbeiführen und sichern soll. Wie ver­
lautet, wird mit dem W eich  s e l s c h i f f a h r l s  
v e r e i n  ( D a n z i g )  eine Vereinbarung ange­
strebt, der das gleiche Ziel verfolgt und gewisse 
Vorarbeiten bereits vollendet zu haben scheint. 
Was die nicht unbeträchtlichen Unkosten für den 
Ausbau des Weichselstrombettes, der Umschlag­
häfen in Krakau, Zarvichost, Sandomir, Warschau 
und Wlozlawek betrifft, so werden sie. einschließlich 
der notwendigen Schleusenbaulen und des unerläß­
lichen Kanalsystems nach Osten hin, auf rund 800  
M i l l i o n e n  M a r k  veranschlagt. Es scheint 
nicht beabsichtigt, alle Inseln, die sich im Laufe der 
Jahrhunderte im Stromlauf gebildet haben, zu ent- 
fernen; vielmehr sollen einzelne von den zwischen 
Czerwmsk und Plozk liegenden Inseln erhallen 
bleiben und auch bei den Uferbauten auf die 
Schonung der landschaftlichen Reize Bedacht ̂  ge­
nommen werden. Das Kanalsystem soll Mnächst 
im Anschluß an den B r o m S e r g  e r  K a n a l  zur 
Ausführung gelangen, durch den bereits eine Ver­
bindung von der Weichsel bis zum Rhein gesichert 
ist. Ferner wird der O s t k a n a l ,  der von der 
Weichsel durch das Alle-Tal zu den MasurLschen 
Seen führt, wertere Richtungslinien für das Kanal- 
projekt geben. Die polnische Regierung für die 
weitreichenden, bedeutungsvollen Plane zu ge­
winnen, ist noch nicht versucht worden und zurzeit 
nicht beabsichtigt; doch besteht kein Zweifel, daß sie 
das für die wirtschaftliche Zukunft Polens aus­
schlaggebende Unternehmen zu fördern bereit sein 
wird, zumal es auch für die äußeren politischen 
Beziehungen Polens von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung ist.

KrevlÄM sschrW en.
Schtznse«, SS. Oktober. (Eine deutsche Kund- 

Zsvung) segO« eine etwaige Auslieferung deutscher 
LarideKteile an Pslen findet am Sonntag, den 27. 
d. Mts., 3 Uhr nachmittags, hier im Schützen- 
yause statt.

Neumark, 23. Oktober. (Todesfälle infolge der 
Gnppe) sind wieder verschiedene zu verzeichnen. In  
Kaezek erlag der tückischen Krankheit eine ganze 
Fam ilie' erst starb der gerade auf Urlaub befind­
liche Sohn. ibm folgte andern Tages der Vater und 
bald darauf die Mutter im Tode nach.

StZchm» 22. Oktober. (Auf ein 100jahriges Be­
stehen) konnte dieser Tage die hiesige evangelische 
Pfarrkirche zurückblicken. Zu dem Festaottesdienst 
Waren auch Regierungspräsident Schilling aus 
Marienwerder und Konsistorialrat Brühl aus Dan­
zig erschienen. Für eine Jubiläumsspende, die der 
Errichtung einer Leichenhalle dienen soll, haben 
neben anderen zahlreichen Spenden der Gustav- 
Adolf-Verein Z00 Mark, das Konsistorium 206 
Mark, die Stadt SLuhm 500 Mark beigetragen. 
Jsdes Gemeindemitglied zahlt 75 v. H. der Ern- 
komm-Nfterrer. so daß insgesamt 10 000 Mark zu­
sammenkommen dürsten. I n  der Abendversamm­
lung hielt Superintendent Jäckel-Marienwerder 
einen Bortrsg; ferner wurden Thorgesange und 
AonZerimustk geboten, so deß der Tag einen freu­
digen, aber der Zeit entsprechend ernsten Verlaus

Wstorv, 24. Oktober. (Die kleinste Gemeinde 
in Westpreußen.) Die kleinste Gemeinde sollte nach 
ZeiLunKsineroungen im Westen unseres Vaterlandes 
ru suchen sein. Viebighausen im Kreise Medenkopf 
kllte mrt 6 Haushaltungen und 34 Seelen die 
kleinste Gemeinde sein. Das ist nach der „FlaL. 
ALg. nicht richtig. Im  Kreise Flstow gibt es eins 
Gemeinde, die n-ch kleiner ist. Es ist das selb­
ständige Dorf M e n g s r z .  DL^rr Ort ist in neue­
rer Zeit etwas mehr borannt geworden, weil von 
ihm aus die MtzweiKUng v «  WHn glatsw —Dt. 
K rone-Jsstrsrs erfolgt. BrAGsrz ist also sogar 
BahnknotenpunkL geworden. Rast der letztsn Bslrs- 
Zähluns im Frieden hatte Wengerz nur 4 Häuser

Er macht nur wenig über 200 Morgen aus. Heute 
dürste Wengerz allerdings schon einige Einwohner 
mehr haben infolge des Bahnhofs^ M it Wengerz 
ist ab «  dir Zahl der kleinen. Irwjiandlgen Gemein­
den im Kreise Flatow noch nicht erschöpft. Wir 
finden außerdem noch steben Dörfer, die unter 108 
Einwohner haben; die Gntsbezirde laffen chir da» 
bei ganz außer acht. Es sind Salesch,^ 93 Ern« 
wahr
dorf, . .

8 ^ A u Z a t t u n ^ " 7  Häuftr^Letzrlck 7S Nn- 
wohner, 16 Haushaltungen, 11 Häuier, KLeU> 
Friedrichsberg 6V Einwohner,
5 Häuser; Kluko-wo (das Gut zahlt nicht UM­
TS Einwohner, 6 Haushaltungen, 6 Häuser, and 
Klotzbnden 88 Einwohner, 6 Haushaltung».
6 Häuser. Jedes dieser Dörfer hat seme» ei§ew» 
Gemeindevorsteher. Zur V ervollstarrddK
wir hier noch bemerken, daß es ntt Kreise M uts» 
außer den Städten noch 4 Ort« mit Wer 1000 EiA 
wohner» gibt: Tarnowke. Schwere. ShUi-roo sud 

ikzewo. Drei D ö E  ^ ,ben ^  IlM  M nw oh»^
8>« » s t 'M s n l- .

an der Grippe gestorben.^

WHSUSM
Haussuchung vor. wobei er in ernem G ra ^ a  « «  
steckt 11499 Mark vorfand, und zwar 10 b7b M a«  
in Papiergeld. 486 Mark Silbergeld, 18 Mark iq 
Nickel und 410 Mark in Gold. Das leiste« würd«

^ ^ M c h a u ^ S S . Oktober. (Telegramm «  HA 
Reichskanzler.) Der Krersausschutz Kreises

halten und zur Fortsetzung des uns aufgezwWtgen-q 
Kampfes entgegenzunehmen. Der Boden des 
Kreists Dirschau ist durch h a A  Arbett rwn SenA 
rationen deutsch geworden. Er wird auch deuM  
bleiben. Wir sind entschlossen, dafür zu 
bis zum letzten Tropfen unseres Blutes.

Rastenbnrg, 24. Oktober. (Der Orden 
Möritej ist einem Nastenburger, Hauptman« 
Leonhardy, Kommandeur eines B onM ^

verliehen worden. HmrpLmmm L. war n e fp rü ^  
lich Infanterist und trat im Februar 1914 M  
Fliegertruppe über. Trotz schwerer Verletzung«^ 
die er Ich ! '
zog, blieb
Beobachter, ------  —  -----------^
als GeschwaderkommanLaut. .

KSnrgsberg, 23. Oktober. (Die erst» sttzst«« 
-auenfachschule im Osten) wurde Diensrag w  

Königsberg in Gegenwart der beteiligten 
kreise und in Anwesenheit von Vertretern der Be?

^ M n ig sü A g ?  23. Oktober. (Für 1 0 0  0 0 0  M a^  
Pelzsachen gestohlen.) . In ,d e r Nacht N»m Montag 
wurde in die Geschäftsräume der Arre«-> u 
Damsnkonfettionsfirma « . Behrendtsohn oi« Ein» 
bruch ausgeführt, bei dem den Dieben. S - r r n s L  
rechnet, für 109 000 Mark Pelzwaren verithi-che»^«* 
Art in die Hände sielen. Sämtlich« PelzMckr »n 
innen mit den Buchstaben S. B. und der laufend^ 
Nummer gezeichnet. Auf die Mied-rherdels-^ch-'A 
der gestohlenen Waren setzt die Firma eins Beloh­
nung von 10 000 Mark aus. .

Schwersenz, 24. Oktober. (Schwere Opft* (0* 
Vaterland.) Pfarrer Adolf Schulze in Schw er,E  
zeigt den Heldentod seines jüngste» m»d leN>^ 
Sohnes Peter, Fähnrich in einem Infanteme« 
Regiment und Ritter des Eiserneil Kreuz««, gN, 
der im Alter von 18 Jahren seiner am 14. d. 
erlittenen schweren Verwundung erlegen ist. 
mit hat die Familie ihre sämtlichen drei 
auf dem Altar des Vaterlandes geopfeü. ch»a 
wird der schwergeprüften Familie weit über 
Kreis des Pfarrbezirks des Vaters hinaus a-k 
richtiges Beileid entgegenbringen.

Au- Pommern, 24. Oktober. (Der Einsturz d «  
Binzer Ssebrücke) im Jahre 1912 hatte au ß er oiere^ 
Menschenleben auch viel Verlust an Hab und

z 
L

; cks-t E-nfteLung Lor R Sst« aus 
ie «««  Lage. «achUnuvStzunge» 
u «eiche ,mä uneriE-e hoft-
- aufZ chlachrenglückidürfen

n-cha vergejsen raste», «lad »t« 
W-stendetr ckes Volke» oberste 

M  bjeibt. v r r  Erfolg äer 
. ^ « g r - L u l e t h «  s»l l  »«- 

«iatz veutMairä» Stotz- 
. «E «i - gebr ochen tst,
 ̂ -» « i  f.Htg znni. 8A-WH

Lska!irachr!chten.



Begründer der rationellen Land-
K W .  s L S ° ^  E « ' r - ° i« .

vus unserem Osten: Vizewachtmeifter und 
Otto M a r t i n i  und Sergeant Paul 

>Nrnn (Thorner Feldart^Regt. 81): Hans 
aus Thorn; Gefreiter Willi "

Thor«. 2S. Oktober ISIS. 
— tAuf  dem F e l d e  der Ehr e  g e f a He n )

W ' r
aus Thorn: Gefreiter '  Willi Gr o °

aus Culmsee. Landkreis Thor«: Alfred 
A?.r!'- e in   ̂aus Stanislawo, Kreis Grcaldenz; 
»rrbeant stanislaus K r a j n i k  aus Jastrzembie, 

Ctrasburg: Johann L i t k o w s k i  aus Linst. 
^re.g vchwetz: Vizefeldwebel Bruno M ä r t e n  
«us Eraudenz; Leutnant Wilhelm R itze aus 
«läpp' Kreis Strasburg; Johann S a wi t z k i  aus 
Vrsü)owo, Kreis Schwetz; Johann S c z s s n ,  
oÜ- Schwetz: Bruno W e n d l a n d

^roß Wodek, Kreis Hohensalza; Landsturm- 
m»»" E natz  aus Eraudenz; Techniker Her- 

^  lc> g e n s  aus Strelno; Musketier Fried- 
^ „ ^ t t m e r  aus Groß Ludwigsdorf, Kreis

Ei s e r n e  Kreuz)  erster Klasse 
x H E . Leutnant Wilck (Jnf. 21). — Mit dem 
„!A?EN Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge- 

Franz P i j a h n  aus Hohensalza; Minen- 
weiser Jol-ann V r o n i s l a w s k i  aus Neumark. 
L i ^ V e r d i e n  st kreuz für Kr i e g s -

'st dem Chefredakteur Oskar Schmilz in 
-Horn verliehen worden.

das Derdienstkreuz für Krieg»-- 
rE-^^Halten: Direktor V r u n z e n  und LL»f-
« « b »  » L - .

versi-r ̂ ^ d s n s v e r l e i h u n g e n . )  Es wurden 
in ^  Reqierunas- und Baürat Me n z e l
S«-i!,<^"kalza der Rote Adlerorden 4. Klaff«; dem 
^»enbahnmaterialienvorsteber Da r t s ch  in Hohe«, 
dabns^" konigl. Kronrnorden 4. Klaff«: de« Kss»- 
^  ^°komotivnihrer S c h i l l i n g  in M»»k, Land.

Thorn. das Verdrenstkreuz in Silber; dr« 
L  ^bahngehilfen S a nx  in Th»rn-«o<er. da« 
^-nSnhnfthasfner Waschkowski  in P.dMU,, 

--dkrers Thorn, dem EisenbaHnlademeister 
^ E r in Hohensalza, dem Bahnhofsaufseher 

in Hoflsben, Kreis Briesen, dem 
u ndt in Hohensalza kas Nlk-

L - t P   ̂r son a l v er an der« n s en in der 
stand* Oberst z. D., im Friede« vor-
nand des Art -Depots itz Eraudenz, van seiner 

auf sein Gesuch enthoben.
Frieden bei«

Adelstand« nur durch rerwlich« Zusabe« 
Weizenmehl abhelfen, aber Weizenmehl fehle über­
haupt. Da dieses ««bekömmliche Brot der Gesund­
heit nicht zuträglich ist, mutz ein« baldige Besserung

lich macht«. Ümsomehr mußt« ab« cmf die Ver­
meidung des zu erwartenden Adelstandes Bedacht 
genommen werden, sei es durch enüprechend« Heran­
ziehung der Trocknnngsanstatten, sei es durch Bei­
mischung von Weizenmehl oder durch andere ge­
eignete Maßnahmen. Wenn das jetzt noch geschieht, 
wird der Dolisgesundhett ein sehr notwendiger 
Dienst erwiesen.

— (D er Da t e r l .  F r a u e n v e r e i n )  bittet 
herzlich um Weihnachtsgabe« für unser« Truppen 
im Felde. Weihnachten! Der Gedanke daran liegt 
uns in dieser bitterernsten Zeit meilenfern. Das

^densUenststelle 
Stäbe ' von der Armee, im
'eines 
Und der

r Disposition gestellt und zum 
epots rn Grauoenz ernannt. 

T a u

M - . S - Z L S L  - L
a L ? ^ ^  En, daß Wehrpflichtige keinen Anspruch 
an e^^Endung an einer bestimmten Stelle oder 
tm,e ?5!"^^w m ten  Ort. außerhalb der Gefahr- 
habe« *"^kde. in der Etappe oder in der Heimat 
Mnb^r. ^er Derwendungsort wird vielmehr nach 
Bed^ÄE ^  Tauglichkeit durch die jeweiligen 
IKyj des Heeres bestimmt. Die nähere Er-

^ 2  Zweckmätzigkeitsgründen zur Erleich 
Militärischen Gruppierung der Leute, 

m» entspricht es durchaus der Eesetzeslage, 
Tan»r5?  ̂ ov. Heimatleute nach Maßgabe ihrer 

eit auch im Felde oder in der Trappe ver- 
diestm Die Bezeichnung „Heim«/ hat in

.  "ur die militärische Bedeutung, deß
Dienk., ^  n» Felde oder in der Etappe zu solche« 
her ungen heranzuziehen find, die denen in 
üewachs" r̂- '̂^p^chen. denen sie mithin körperlich
» d ° t z "
deutet'als gv.

and. Ferner ist die irrige Ansicht ver- 
av. eine mindere Derwendungsart be- 

nur Deide Begriffe stehen nebeneinander,
denen » .w Unterschiede, daß die als ao. befun- 
ioinmeru*^ für den Arbeitsdienst infrege

p s l - ^^8  a n g  fü r  we i b l i c h e  J u g e y d -  
»er - Der Evangelische Verband zur Pfleg« 
T a.e^^chen  Jugend Wesiprentzens hielt in N c A  
?ahlreiSu-n'^- ungefähr 80 auswärtige» und
lM ^ n a  besuchten Doppel-

Sagt nicht: „Es gibt ja nichts mehr zu kaufen! 
Was soll man denn schenken?" Wenn Euch gar­
nicht» einfällt, der Doterländische Frauenverein hat 
vorsesorgt und schon lange seine Bestellungen ge­
macht. Gebt Geld dafür, und gebt es bald! Altzu 
««schämend wäre es, wenn unsere lieben Feld­
grau«« am fünften WeHnachtsfest im Kriegs an 
leeren Tischen stehen müßten. Wo sie dann auch 
An mög«,, und was sich ereignet haben mag, khrs 
Keihnscht,«abe aus der Heimat soll ihnen auch 
diesmal sicher lein. Es ist so notwendig, daß die 
dranbr« i«  Fewe Weihn«chten unsere Liebe fühlen, 
und pe Habe» es «rqheÄch um uns verdient, daß wir 
sie «freue«. — Kasten nimmt, wie immer, gern 
entgegen die Sammelstelle Sei Frau Kommerzien- 
rst Dietrich, Brritestratze 85.

( Tho r « e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Morgen, Sonnabend, findet bei er- 

die erste Wiederholung von 
GsLo" statt. Am Sonntag gelangt 

»sO«ittNK» 8 Mr bet ermäßigten Preisen das 
Lustspiel .Meine Wav. die Hoffchauspieleri«" zur 
letzten Uuffrhrung, und abends 7Ä llhr geht zum 
St. Male .Die Rose von Mambul" in Szene.

— (Dar L. B l a t t )  der gestrige« Ausaab« 
«nfer« Zeitung „Die Preffe" lNr 25t) konnte 
«ner M zM  für hiÄk« Bezieher bestimmten 
SMM-lare« «ud de« Pästexemplaren nicht bci- 
M»b«o werde« wsil untorwegs beffndliche halbe 
Bapierrellen inselae Bahnspsrr« nilht »ingetroffen 
sind. Das halbe Matt wir» deshalb den betreffen­
den Exemplaren der Heutigen Ausgabe beigefügt.

— ( Thorner  Schöf fengeri cht . )  Sitzung 
»»« S4. Oktober. WoHtzer: Amtsrichter Dammes; 
TchFfsrtt - KHstMghltr Sioller und Gemeinde» 
»orstrMc Pose-Mewke»; Vertreter der Staats-

Amtsanwalt Etoermer. — Am 
W. J«»i ftM, der Wachter Sichtau am Weichsel. 
»?« ri«Ai irjäHetz-ea Ja««« »5, wie er von einem 
SistmSahMsaKsn Z L  Zentner Kohl«, Le-ab- 

um st« p, tzble«. Der Junge ergriff die 
, lucht. kam auf den Menbahnschienen zu Fall und 
Wurde »sm Wächter gepackt, worauf er ein großes 
Geschrei erhob. In der Nähe waren fünf Prsvi- 
ant«Wt»s2SEer beim Ausladen von Stroh aus 
Arm WeMelkhp mit großen Forken beschäftigt. 
M» ergriffe« für den Jungen Partei und nahmen 
« E «  den MLM« «ine drohende Haltung an, sodäß 
dis-^de« KeI.-m»dirb laufen lasten mußte. Geaen

Lachs versorgt, der reißend Absatz fand. — Bsm 
GeflügelmarS nichts Neues.
. , — (Der P-liz«tb«richt) verzeichnet heul« 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden) nmiüke eine ArmLanduhL

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es ginge» weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerztenrat Dietrich,

Dreitestrahe SS: Zu Weihnachten: Frl. Knovnms 
S MaÄk, FrM Dr. Wittmg S Mark, Frau Ann« 
Eussow 2Ü Mark.

Haus un- Uüche.
Der Mangel an Kartoffelmehl drückt die meisten 

Hausfrauen sehr. Es ist aber nach folgendem, prak­
tisch erprobtem Rezept verhältnismäßig leicht und 
ganz kostenlos herzustellen: Die rohen, sauber ge­
waschenen Kartoffeln werden nicht mit dem Messer 
geschält, sondern auf der Kartoffelreibe abgerieben. 
Die graue fasrige Masse wird danach in einen 
durchlässigen Stoffbeutel oder ein feines Haarsieb 
getan und so lange mit kaltem Wasser überspült, 
bis alle Stärke daraus gewaschen ist. Nachdem sich 
das Mehl, am besten in einem Gefäß mit breitem 
Boden gesetzt, gießt man das trübe Wasser ab und 
wiederholt die Wasche so oft, bis das Wasser mög­
lichst klar ist. Danach stellt man das Mehl in die 
Sonne oder auf den warmen Herd und läßt es 
schnell trocknen. Aus den Schalen der für eine 
Woche berechneten Kartoffeln gewinnt man soviel 
Mehl. um damit alle Suppen und Gemüse anrühren 
z« können.

Mannigfaltiges.

. ,  . laufen lasten mußte. Gegen
die f̂lknf Mhettsr «rangen StrMefehle wegen 
R s t ,«  v » g. auf j« zg Mark Geldstrafe. Zwei 
derselben h«mh'ten. Die Arbeiter Anton Vllrschcl, 
Jalmnn Srl-w-ki und August Folger dagegen er- 

Veh-mptung. st« hätten 
den Wachter n E  mtt dem Vergehen der KSrper- 
»orlvtz«ng S«dr»N, Andern ihm nur zugerufen, den 
Jungen nicht »i mAHandeln. Die Beweisaufnahme 
fiel auch günstig st» die Angeschuldigten aus; sie 
wurde» freigesprochen. — Der Gefreite Lesnhard 
n 3»LLmmando Ottlotschin. im Zivil-
Ssru, Gastwirt i« Konitz. hat au, Polen t  Mandel 

?knnd Keifch und 8 Pfund Butter 
e i n g e f ü h r t  und an «inen Landsturm«,an« 
^  " ,  «inen Sirafbefehl von
lvst Mark erbte». Die Strafe wurde »om Gerichts- 

"0 Mark hernbgesetzt. — Bei einer Durch.

( De r Dn l k a n - Au s b r u c h  auf  I s l a n d . )  
Aus dem Dorfe Vik zu Füßen des Vulkans Katla, 
das etwa 200 Einwohner zählt, sind jetzt, wie aus 
Kopenhagen gemeldet wird, über Neykjawik Nach­
richten eingelaufen. nach denen man auf Rettung 
des Dorfes rechnen kann, da sich die Flut des 
schmelzenden Gletschers einen Weg Mich um den 
Ort gebahnt hat. Die Flnt hat gewaltige Eisberge 
ins Meer hinausgeführt, die jetzt in großer Zahl 
läng» der Südlüste treiben. Der Ostwind dringt 
große Mengen von Staub und Asche, die aus den Ort 
niederregnen und den Tag dunkler als de« dunkel­
sten Dezembertag machen. Zeitweise ist es so dun­
kel, daß die Lampen den ganzen Tag brennen 
müssen. In Neykjawik» 13Ü Kilometer vom Vulkan 
entfernt, spürt man einen eigentümlichen Schwefel­
geruch. und die Atmosphäre ist unklar und schwer. 
Der Ausbruch des Vulkans konnte selbst an der 
Rordwestküstr und im nördlichen Island wahrge­
nommen werden. Dir Menschen waren unterwegs, 
um das großartig« und unbeschreibliche Schauspiel 
zu betrachten. Versuche nach Mk zu gelange», sind 
hoffrungslos, da die Flüsse westlich der Stadt Ü̂ er 
ihre Ufer getreten und die Telephonverbindungen 
zerstört sind. Da; Erdbeben hat aufgehört, aber der 
Lärm des Dulkan-Ausbruches dauert an. Die 
Rauchsäule wird auf eine Höhe von 12 Kilo-neter 
geschätzt. Der Ausbruch ist unzweifelhaft der größte 
auf Island fett 1783.

Angebot als Kalke bezeichnet, keine« Waffen« 
stillstand annehmen wolle und bedingungslose 
Übergabe Deutschlands »erlangt. Der Mauer» 
««schlag habe in sozialistischen Arbeiterkreisen 
lebhafteErregungen hervorgerufen. Elementes« 
erklärte, er habe mit der Veröffentlichung 
nichts zu tun. Nach Rücksprache mit der 
Kammergruppe, mit der Föderation d» travail 
und dem zuständigen Ausschuß der sozialistischen 
Parteien «erden die Verhandlungen mit Ele­
mentes« weitergeführt werden. Ferner wird 
von den sozialistischen Gruppierungen dem­
nächst eine Kundgebung an das Land veröffent­
licht werden.

Wilsons Antwort in England.
L o n d o n ,  25. Oktober. Reuter erfährt: 

Das Auswärtige Amt erhielt gestern die Ant­
wort Wilsons. Da der Präsident seine Korre­
spondenz mit Deutschland den Regierungen 
unterbreitet hat, ist keine amtlich« Erklärn«, 
möglich, ehe die Korrespondenz eingetroffen ist

Berliner Börse
vom 24. Oktober.

Dks an der DSrse über die Antwortnote Wklsons nmlai» 
senden bisher allerdings noch nicht bestätigten Gerüchte, wonach 
die Note in der Sache ein gewisses bedingtes Entgegenkommen 
erksHnen lasse, haben stark befestigend auf die Stimmung ge- 
wirkt, wobei anscheinend Deckungen und Rückkäufe maßgebend 
waren. Das Geschäft war auf fast aNen Marktgebieten an. 
fang* ziemlich lebhaft, lenkte aber im weiteren Verlaufe dr 
ruhigere Bahnen ein. I n  den Papieren, in welchen «m den 
Tagen der Vsrflauung die Kursstürze am heftigsten warey, 
waren heute naturgemäß euch die Kürsprünge am berrächt- 
Uchften. Dies M  besonders von den führenden Schiffahrt-- 
papieren, von Dismarckhütte, Daimler, Rheinmetall. Eim 
Ausnahme machten anfangs lediglich die Werte des Anilin, 
tonzerns. Sie schloffen sich aber bald der steigenden Verve- 
ung an und gingen über die gestrigen bchlutzkurse wesentlich 
inaus. Wenn auch im weiteren Verlaufs zumteil beträchtlich 

gestiegene Kurse zu Gewinnrealisterungen von der Spekulation 
bemHt wurden, so blieb die feste Grundstimmung doch unge­
schmälert bestehen. Am Anlagenmarkt waren heimische Anleihen 
gut behauptet, österreichlsch.rmgarische etwas erholt.

Berliner ProduktenSericht ausgeblieben.

WajsrtMide der Weichsel. Krähe «sd Keh<
E t a  » d d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

ain Kksiderfack, eine aste

M W H W W
Krs«,ojshr«n als vsM »diz 

ver!,vst m den Baracke« l-rtsew^rn; er Hab? 
sie allmählich sesammett und leine Frm, sie km« 
asreiniAt. D«s Gericht sprach ihn auch frei. — 
Des K « u , f r i e d e , s b r u c h s  seilte sich der

krr

Le-lrk'Z- bpi»l.

L ' W > " N . r r d  - E W
lunä ^  Probleme und ihre Bch»«'s.
iunäen Arbeit an unseren pebtt'»et»n

> iu den Studienkreisen und Bibel-
Lchrgara? ^ d r i t t e  und letzte T»z dos
^Ein^aniem^r-^E^ Teilnchnier^wieder zu tz«-

W K M Z
des B , » . "  d,e schlechte Beschaf fenhei t  
Dird die ^ d  .allgemein geklagt. Vielfach
kfftscĥ  Dekommlichkeit des Breies, das
richj ^  beradeM mit Nasse gesättigt u»d durchweg 
wird als ^ n  Fachmänner»
der -« Minderwertigkeit des Dret«,
»er AWa s s e r g e h a l t  des Mehl», mmsaeben.
^n«e,r aLlemer« und au^witze«
??kemmen^ ^ L  An« nech die nasse Mttterun, 
^urns UL Verarbeitung dea
^  Ld ^  ^  Erst recht räche. Die Bäcker «estin- ^  «r rnrrer Wien Ns «x—

für ^ a s  sagt uns die S eeleM iE
unserer fungen Mädchen zu einen 

^  Tat?" Am zVe'ttsn Tage teNK
Wahrend auf der einen Seite

bei Berlin kaf im Juni in bremsn. 
E i e r  a n f g e  k a u f t  und versucht, die Gier yuH 

KreG auszuBhr^. Die durch St?zft>efsA 
virfeLßKkK von M M nk Mt'rvs^

^G^M shsf aus
« r » . .«sirltechn Mrnd« MalkowLA aus MitE 
ll«, Mr L»- ll-krrt. Sir sollt« -in BsrhänsesDatz 
an dec AMW -pMi« rn einem Garten, den Fr«i 

A M « v»n Kemm Sknwowiak gemietet 
hEs, zeM'-t haben. Dir Veweisaufnahme ergab 
nicht« Bestimmte? für die Anschuldigung. Es er» 
folAts daher Freisprechung.

einer Wn«mb«r, gkich. in der
dir WomSs« -rfcht?». Der tzreis Dr -___
ging d e n , mich b«, dem  starken A ngeL st « ?  S M ark  
die N m ch el «nch  « k v « » « ^ N .  i c h «  A rt,

«elt dM d«rs van 1,8V Mark das Pfund. 
8r8«k»Hs testete bv Pfg. dns Pstind, dsch wurde 
»erM slt dieser Preis auch für eine Staude, ein 
xNlvWe»" Pfund, gefordert. Sonst war der Preis­
stand unverändert Pttre waren in Menge vor- 
Handen, h-nptlaHltch Grlbfußchen, deren Preis in- 
folge matter Nachfrage von 5g auf 40 Pss. das
L .  L L i L f . Ä K . " ' '  ' i .W

Letzte Nachrichten.
Ernsnnu«, zum Staatssekretär.

V e r l i n ,  Lö. Oktober. Zum «taatgr. 
sekretär im Ministerium des Inner« ist dKk 
Ministerialdirektor Dr. Freund ernannt 
worden.

Kein Rücktritt
de» Ssterreschisch-uirsarische« FinanMinisters.

W i e n ,  25. Oktober. Wie dem k. und k. 
Trlegr.-Kor»«sp.-BLro von zuständiger Seite 
mitgeteilt wird, sind die Gerüchte, daß der ge­
meinsame Finanzminister Freiherr von Spitz- 
mvller demissioniert habe, unbegründet.

Anbahnung von Friedensverhandlungen 
von Volk zu Volk.

W i e n .  85. Oktober. Wie die Blätter 
melden, richtete Abgeordneter Heilinger an den 
Vollzugsausschuß der deutschen Rational» 
Versammlung die Aufforderung, nach dem 
Muster der tschechischen Vertretung Deutsch, 
Österreichs in die Schweiz zu gehen, um Frie» 
densvsehandlungen von Volk zu Volk einzu­
leiten.

Die Unabhängigkeit Ungarns.
B u d a p e s t ,  23. Oktober. Der König tzL. 

die Vorläge des Kabinetts Wekerle, welche dik 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit Ungarns 
sowohl bezüglich der auswärtigen Angelegen» 
heilen, als auch bezüglich des Heeres, sowie in 
den sämtlichen wirtschaftlichen Frage« voll­
kommen sicherstelle«, genehmigt und ihr« Um­
arbeitung i«  Parlament gebilligt.

Die französischen Sozialisten 
zur Frage des Waffenstillstandes.

B e r n .  28. Oktober. »Progres de Lyon"* 
berichtet aus Paris, daß eine Abordnung der 
sozialistischen Parlamentsgruppe, zusammen­
gestellt aus Eachin, L-nguet, Mistral, Rena«, 
del und B are««, vorgestern »«»mittag mit

der T ag m T ag m

Ä e fc h f r l  bei T horn  . .  .  . 2ö. 0,68 2 4 . 0,69
Zawichost .   ̂ . 
W arschau .  .  . LS. 1,17 24 .
C hw alow iee . . . 2S. 1,71 1S. l , «
Zakroezyn . . . — —

« « c h . b . l L r - m b e r g W K : I I —-

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Meteorologische Beobachtnngen z« Thor!
vom 25. Oktober, früh 7 Uhr. 

L p r o n r e t e r s t a n d :  763 mnr 
D a s s s r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.68 Met«»
L n f t t e m p  e r a t u r : -f- 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Dom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temp-rviun 
-f- 12 Grad Celsius, niedrigste -f- 6 Grad Celsius.

We t t e r a u s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Blsmdsrv.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend, 26. Oktobsei 
Trübe, zeitweise Regen.

^  ̂ für di« «s Ptz> flr
sei^^hss' ^Elemenernu zusannnesk»«, um « e r  die Frage 

»MEerPik,« bester die f" ' ' ' 'für i,rvides Waffenstillstand«- und de» Frieden« zu

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 27. Oktober ISIS. (22. n. Trlnitaüs.)

«ttstädttsche evangel. Älrche. Borm, 10 Uhr: Gustav 
Adolf - Gottesdienst. Pfaxrer Lic. Freytag. Vor». 11»^ 
Uhr: Kinhergottesdienst. Pfarrer Lke. Freytag. Lberrdl 
6 U hr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. Nach dem Abend, 
gottesdienst Mitgliederversammlung des Gitstas Ado-f» 
Zweigvereins. Kollekte für den Gustav Adolf.Lriegsfsads. 
— Freitag dsu l.N ooeniber: Kriegsgedetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gvttesdt«H. 
Superintendent Waubke.

Garnison. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpfarrer Crasmus. Vorm. 11 Uhr: Kinder- 
gottesdienst Derselbe. Amtrwoche: Feftungsgarnifsn*
Pfarrer Erasmus. — Mittwoch den 36. Oktober ISIS, 
abends 6 Uhr: Lriegsbetstunde. Festungsgiumkjürrpsverer 
von Iaminet.

Evangel.-lncherische Äirche. (Bachestraße). Darm. V'f, Uhr: 
Gottesdienst.

Reformierte Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottes dlerrst. W rrrer
ArnN.

Sr. Gem-srettlrirche. Borni. y's-U hr: Gottesdierrst. Pfarrer 
Jstzft- Vorm. Ilsi^ Uhr: Aindergottesblenst. Pfarker Hrwer. 
Nach«. L Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte Mr 
den Wiederaufbau der durch den Krieg geschädigten 
deutschen evangelischen Kirchengemeinden.

Vvangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewrru. DormMtags 
9* .  U hr: Lesegottesdienst wegen Vertretung in Otttotschü. 
Pfarrer SchSnsrm.

Evangel. Kirchsrrgemeittde GramLfHen. Vorm. 10 U hr: 
Gottesdienst mit Abendmahl in LeibkLkch. Pfarrer Deckherrn.

Tvmrgel. Kirchengemeinde OlrlotLchiü «ud GkrchfeubrtttL. 
Vorm. 10 Uh r : Einsegnung der Konfirmanden, verbanden 
mit Feier des heiligen Abendmahls. Nach dem GotlesdteUK 
GmeuerunflSwahl zu den kirchlichen GememdetStPerfchapea. 
Pfarrer Schön;an

Smtzrgerlfche Kirchengsmeinde RenrschLra«. Bon». M  
W :  Gustav Adolf.Gottesdienst M Nentschra». Nach«. ^  
ithr: Klndergottesdieust, S Uhr: Berlammlrmg des 
frauenvereins im Pfarrhoüs. Pfarrverwalter Detzmks«^

Vvangel. Gemeinde Lulkau-GosLgau. Borm. 10 Uhr. GatteM 
dienst in Gostgau. Nachher Ärndergsttesdienft. Nach«. K 
Uhr: Gottesdienst in Ostichau. Pfarrer Hittmamr.

XLvangel. Kirchengemeinde Gr. Bössndorf. V or« . 10 UhrH 
Gottesdienst in Gr. Böfendors. Nschm. S U h r : Gattes»' 
dienst m Pensa» durch Pfarrer Mrrtnor aus vstrarurtzk^

Evangerlsche Kirchsngemeinde SegLeiu. B or« . LH 
Haupt-, nachnr. 8 Uhr: Kindel-GoLLesdienst. Pfarrer ftranz^ 
Machm. t/gZ Uhr: Jugendwehr-Uebuug des Jünglings^ 
Pereins. — Mittwoch, abds. Uhr: Bidelstund« W 
Dreillnden. — Frettag, abends Uhr: M M sasstrvM  
in Seglei«.

S ^ « » d « 'm p p e  v tS  E vangel. F ran en b m w « ,. flrM q j 
B3ckerstr^20^' Derjammlung im Konfirmandenzimnrerh

Gsmsinschast innerl;alb der Landeskirche. TsaugellstttknW^ 
kapelle Culmer Vorstadt (am Bayerndentmah. Früh S O

Kindergottesdievft̂

Thorn-MoSer, Bergstraße 87. vorrn^ 
heiligen Avendmahls. Prediger BSHlM

«bend, 8 Uhr: Bibelstund«.

Nachm. 4 M r :  Ecntedankfest. Prediger Wosiw7sN. '  Z 
d^^sisrschK^ ftzx errlschiedkrres CtzrisLentttm. Baderstr. Sch 

Hos-Mnß«nx. Evange!..Dersamnll. jeden Sonntag nnL 
Feirvt«D nschm Uhr. Bibelstundsn jede« Dienstag 
uud Dsmrerstag. sbends 8's. Uhr.

Ahvrrree ev.-kirch!. W lankreuzsskein. Nachm. 8 Uhr: Der, 
sßsivml. in der Aul» der Mädchen-Mittelschule, Gerechteste.Ü Z T u « ! rke««em»» « r n j J.»«mann wj«kmE°n.'

ynt ckuige« MntnerÄ Trsksr PrsrskKÄ^rfH'eU M^KZrritWlLF LMer<E^^^Bere-tt z««§sv Männer, Tuchmachcrstr.
Ä ateS lL u L rM err ^ Uhr:  IugendabLeilung. Abends 7 M r :  So

junge Leuts.L<râ  Le WnnLen und Darbinen <rüs d̂ r W eidr sSateMüLlscheit DereimgunL der das deutschet
1. Nachm,

Soldaten M



V  j

Nachruf.
I n  einem Kriegslazarett starben in  kurzer 

Zeit nach schwerer Krankheit:

ZWMl 6lMs MMtz
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

« M .  Keor»
Inhaber des Eisernen Kreuzes, 

Obsrgesrsitsr

IltzXMtltzr 6<>rM>e!!k
Inhaber des Eiseeire» Kreuzes»

KMMN killt! IlGtz
In h a b e r des Eisernen Kreuzes,

Ams. UVitzlm klllisvilUH! 
AM . M G  W ltz lm K  

MR. UWtzlm KÄtzl't

Tieferschüttert haben w ir  alle diese lieben 
Kameraden zur letzten Ruhe gebettet. Seit 

^ Kriegsbeginn im Felde, haben sie m it uns 
in treuer Pflichterfüllung unser Vaterland 
beschützen helfen. Von den feindlichen Ee- 

M , schössen verschont, sind sie alles einer heim» 
W  tückischen Krankheit zum Opfer gefallen. A ls 
M  deutsche Helden sind sie gestorben, als solche 
,'Vs werden sie in  der Batterie fortleben und 

! unvergessen w ird ihre Treue sein.

M MmWere M ÄliMschlifttk Stt 7. 8i-
kiüks Nßüljillkttk-ZkZiüiküts.

Heute wurde uns zur furchtbaren Gewißheit, daß mein 
M- lieber, guter Sohn, unser einziger Bruder, Schwiegersohn, Schwa- 

ger und mein inniggeliöbter, unvergeßlicher Bräutigam, der

Wrs.!U.8. kiedsrä Lsttukr
Inhaber Sss Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

am 12. 10. 18 dem schrecklichen Weltkrieg zum Opfer fiel, nach­
dem er vier volle Jahre tapfer gekämpft hat.

T h o r n ,  E r a u d e n z ,  B e r l i n ,  R e g e n c i a  
den 24. Oktober 1918.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:
Familie Familie O s r i r b lL u s ,

Familie K t s * » ,  als Braut.
Die Beerdigung in Eraudenz wird nach erfolgter Überführung be­

kannt gegeben.

S ta tt Karten.

U V e r l o b t e .  Z
1s- O
^  Thorn, 23. Ovober IS IS . H

^S SSD STSSSSSSS^

t r w 8livk
Llutrittskarteu dvi MAttoi*

A-smdsvk.

Das Vaterland ist in  Not! Das Deutschtum des Ostens ist in  Esfahr! 
Da g ilt  es zu handeln. Alles, was uns bisher trennte, muß vergessen werden. 
Einmütig muß sich alles, was deutsch heißt und deutsch bleiben w ill, zusammen­
schließen.

I n  diesem Sinne soll

Sonntag den 27. M oder, Z Mir nachmittags,
M  Schntzenhanse in schönsee

eine Kundgebung stattfinden.
A lle  deutscher! M änner und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen aus 

Schönsee und der näheren und weiteren Umgebung sind dazu eingeladen. 
Keiner darf fehlen!

Der Ausschutz
für die Gemeinden: Schönsee, Bielsk, Colmansfeld, Heinrichsberg, Eruneberg, 
Osterbitz, Kelpin, Pluskowenz, Zielen, Zazielen, Plywaczewo, Siegfriedsdorf, 
Wangerin, Nußdorf, Er. Orsichau, Silbersdorf, Neuhos, Richnau, Er. Reichenau, 

Hofleben, Marienhof, Heynerode, P r. Lanke.

o o ll r s d o c h s c h M u t te .
Da die Karten für den Vertrag des Herr» 

Oberlehrer ckaknovvs bereits verkauft sind, wird 
derselbe Vertrag auch am Dienstag den 5., 12., 19^ 
26. November, 9. und 10. Dezember, 8— 9 Uhr 
abends, gehalten werden. Die Karten sind bei Herrn 
k lo lem bier^ü ii, altstädt. M arkt 8, abzuholen, neue 
sind nicht mehr zu haben.

Icke. k rs s t irx .

Ganz plötzlich und unerwartet tra f uns 
die schmerzliche Nachricht, daß mein innigge­
liebter guter Mann, unser treusorgender, 
herzensguter Vater, mein hoffnungsvoller, 
guter Sohn und Stütze meines Lebens, 
unser guter Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger und Oheim, der

Rsservist

Mgv MeZLÄ
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
im A lter von 31 Jahren nach kurzer schwerer 
Krankheit am 19. Oktober 1918 in  einem 
Kriegslazarett gestorben ist.

E r folgte seinem Bruder N i r r l I ,  der 
am 30. J u l i  1918 im Westen gestorben ist, 
in  die Ewigkeit nach.

S i e g f r i e d s d o r f  den 24. Oktober 1918.
I n  tiefstem Schmerz:

-il iiMMlk Glitt!!! Mitztltz Irtzcktzl,
geb. L rvn kv l,

, U Ä w r , )  Kinder.
W N N e ln r  I r s n I c S ? ,  als Vater 

und die Anverwandten.
Heiß beweint von Deinen Lieben, die gebeugt von 

Schmerz und Gram, daß so schnell Du bist geschieden, daß 
so iah die Trennung kam. — Acht Jahre lachte uns das 
Glück, — Es wich und kehrt nicht mehr zurück. — Wie 
treu hast Du für uns gesorgt, — Deine Hand ward müde 
mimmer, — Du kanntest weder Rast noch Ruh, - -  Du 
sorgtest schaffend immer. — M it D ir ging'von uns unser 
Glück, — Und Gram und Sehnsucht bösb zurück. — Doch 
mußt es auch geschieden sein, —  In  Lieb und Treu wir 
denken Dein. — So schlummre sanft. Du Liebster, Du, — 
Gott führ' auch uns nun bald Dkr^zu!

F r i e d r i c h  W i l h e l m
Lebensversicherungs«Aktiengesellschaft 

Gegründet 1866 *  Berlin W s  * Behrensir, ss-61
M it einmaliger barer > erwerben Sie S"/<. lge

Ginzahlung von g 9. Kriegsanleihe nom.

M . S 6 0 0  4 0 0 0 0  M .

M .  1 N 0 0 0  2 0 0 0 0  M .

M . s o  « s o  1 0 0 6 0 0  M .
M  i o v o v o  2 0 0 V V 0 M
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belastungsfrei 

unter den jetzigen Kriegsanleihe - Bedingungen 
nach 24 Jahren durch unsere neue

Krisgsanleihe - Verdopplung
Mindesiemzahlung sooo Mark *  Höchstbetrag unbegrenzt 
Statt Lareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Krlegsanleihen

M a n  v e r l a n g e  u n s e r e  D r u c k s a c h e n .

Statt LesorZZerer Auzsigs.
Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem 

Leiden meine geliebte Frau, unsere gute 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

U a r ia  8 e k n  e iK vr
geb. 8ekulL, 

im 47. Lebensjahre.
Thorn den 24. Oktober 1918.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die B^erdisullZ sind-t Ssimt.g z>rn 27. d. Mts. nachm ' 
2 Uhr, von der Leichsrihaüe des «rUstotzt. Ktrchhsf-s ous statt.

Ausgebot.
Folgende Personen haben das 

Aufgebot der nachstehenden von 
der Lebensversichernngs-Aktien- 
GeseVschast Germania zn Stettin 
ansgestelltenLebensvelsichernngS- 
yolizen und Sterbekaffenbücher 
beantragt:

1. bis 10. pp.
11. Der Pfarrer tzollnlok 
in Thorn als Testaments­
vollstrecker für den Nachlaß 
der Witwe k 'ravrls tr»  von 

. Lob ie lsLa, geb. kalvzvskrr 
aus Tlwrn das der Polize 
Nr. 107 098 für Frau 

PraririskL von 
Lob lv ls lra  geb. (la jon 'skL 
in Thorn vorn 10. Februar 
1863 über 300 Taler 
Pr. Crt.

12. bis 19. pp.
Die Inhaber der Urkunden 

werden aufgefordert, spätestens 
in dem auf

»eii 1S. März ISIS.
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Elisabethstr. 42, Zimmer Nr. 2 
anberaumten Aufgebot-termine 
ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigen­
falls die KraftloSerklärnng der 
Urkunden erfolgen wird. 

S t e t t i n ,  3. Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht, 

Ableilnng 2.

Kerniges Fleisch.
Askichlücht-e-i W . LsrrkG L ', 

Lhovir, Crümer Thaustse 2S, 
Telephon 4W.

Der Unterricht an der

W M M t M
MlMllIk

S c h ö n s e e  beginnt am

5. November.
AnnleDnn-en werden unverzüglich 

erbeten. Jede weitere Auskunft
der Direktor.

vr«»r«.
erteilt

lslterie.
Zu der vom 8. Nsvembsv bds 

2. Dszembee lSIF stattstnde>,tz-4t 
Ziehung der S. Klostg 238. Lotterie 
md

1
l

!
8 (sse

M « r ljU 20V ISO 50 26
zn ht̂ <r*.

königl.prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katbarinenstr.!, EckeMl 

helinsplatz, Fernsvrecher 842. 
Gesckiäft-äeit S— 1, 3 - 4  Uhr.

M  erteilt Lstm iA M

f is o r ttt-
Ä tk e r?

Anz>»»t, find z» richle» ume> 
o  S S ! 4  S«j<tzLit»Me
d« »Pc-jj«'.

Weinessig
mit hohem Weingehalt, 

Deutscher Kräutertee, Beutel Z0 Pfg. 
Pfefferminztee, » 3V >
Lindenblütentee, » 2k) „ 
Baldriantee, « 20 ^
Kamillentee,  ̂ 20 ^
Fencheltee, „ 15 „
Vanillin-Soßen-Pukver. „ 45 „ 
Pfeffer, rein. ganz und 

gemahlen, »5S,i65„
Gewürzkörner, » A> ^
Senfkörner. ,  ̂ 25 „
Nelken, ganz u. gemäht., „ Z0 „ 
Muskatnuß, gemahlen.  ̂ 30  ̂
Pommeranzenschalen, ge­

mahlen, » 1v »
künstlicher Zimmt. echtem 

Hlmmt ebenbürtig,  ̂ LL  ̂
Seifen-Späne. » 1b „
Kunsthani-pukver, 28 ^
Kmifthonig.Effenz Fläschchen40 .  
Bittermandel-Effenz, » 40 ^
AaniMn.Effenz.  ̂ 4Z ,
Httronen-Sssrnz.  ̂ 20 ,
Appelr Suppenwürze 

in kleinen „ 75 »
Stoffarbe, blau. schwarz und brav« 

empfiehlt

kritr8kkmi<lt,WekSk.!8.
Rote MohrMen,

Zentner i r  Mark,

rote Rüben,
(rote Beete). Zentner 1L Mark, 

au« städtischen Aribauvrrträgen 
rmpfi hlt solange Borrat

Aß. ss«r8. CklArrKr. lZ.
8VV Zöpfe

znr neuen Modesrijur. darunter aus 
garantiert echtem, ungesärbtem Haar. 
gleichzeitig echte granmeUsrIe 
ZSpje l ohne Konkurrenz. fpsttbSöjg. 
Haudennetze. Giirnnehe, Doppelt- 
haubennrtze N .

Thor«, Tulmerstr. 24.

Klemkunstdühnk,!
Gerechtestraße 3.

NffaberrdUch ab 7 U h r:

Zer vWWmemle
LKLsber-
Spielplall.
Jede Nummer 

Schlager.
Wetvdiere separiert.

Sonnabend. 26.O!;»über, 7^!rUtze! 
Ermaß. Preise! Zum 2. male 7

M ells.
Sonntag den 27. Oktobers, 

nachmittans 3 Unr: ,
Crmaniate Preise! Zum letzt, male!

Meine Frau Äle 
Hskrchausplelerirr.

Abends 71, Uhr: Z»m 2 l. male!

vie Rsse vsn Ztsmdul.

Geldlotterie
zu Gunsten de- Verein- für 
da- Deutschtum im Anstand
Ziehung am G., V. «.

8 . N o v e w ö rv  L L L 8
S6SS86Lose IL S S 7 Gewinne 

im Gesamtbeträge von Mark

4 0 0 0 0 0
nooooo
- 5 0 0 0 0  
z 2 0 0 0 0

usw. usw .
Var ohne Abzug zahlbar.

Lose Mark 3.3V
Postgebühr und Litte 45 Pfennig 

überall erhältlich.

H . C. Kroger
Bankgeschäft

B erlin  W  8,
Friedrich stratze 1 L L ,N -S .

Obstdsumr
EseMmine)

Süßkirschen, Aepfel, Birnen und 
Wallnüsse empfiehlt zur jetzigen 

Bepflanznng

k .  ^ 0 M L 8 L b M 8 N ,
Baumschulen. Thorn, 

Kirchhofstraßs 6.

zmn Selbstanfer tigen von warmen 
Schuhen empfiehlt zu billigen Preisen

Breikestraße 46.

Siegellack,
oorrugl. f. Ponpk (Pfd. 7 - 8 Slang.) 
8.45 per Pfd Königsberg i. P r .,  
Oltd Glsthsampen-Pertrieb.

VkSeslMMN
gibt an Wiederverkäuser und Kan­
tinen billig ab

r r l l -  ZebWiSr. Fischerstr. 45.

! !  M ngetroffen!!

S, ür«8«sv»ki. C»lm»rs'ratze L4.

Hier werde» K«abetta«- 
jitge und Paletots, Man­
tel und Pelzgarnitnren

«ngesertigt. Tuchniocherstr. l 1. ptr

Wer erteilt eine n Septinianer 
gründlichen NachhUsennterricht 
in Rechne«, und Deutsch?

Angebote unter <). 3 6 8 7  an 
die Grschäflsstelle der .Presse'.

Rkküez KcklülgesM!
> Fräulein aus gr. Landwirtsch, 
kvgl.. 44 I , mittelgr., guter Tha- 
lütter, mb its. einige tausend Mk. 
Verm., w. befs ölt Herrn zwecks 
Heirat, mittl. Beamter bevorzugt, 
auch Wir», kennen zu lernen. Zu­
schrift. u « .  3 « l t t  an dis «e - 
schüstsstelle der „Pkefse".

früher I m M e r U M S
Coppernikusstratze LL.

Tätlich

Neuer
S p ic h lN .

Eintritt frei-

M W ' 8 i M s r !
L i n k l e i n e Z  M ä d c h e n .
3 Wochen alt, bei anstand»3er S«* 
mitte in Pflege zu geben ^

Stb,tbmacher,!raßs

Belohnung Demjenigen, d-r M'k 
den Täter nachweist, welcher 
der Nacht vorn 24. 5"^ '
d. Mts. anZ meiner DcheuN 
einen etwas abqenuyten

M M e».
etwa 8 m lang und 7 ow br -

geflohen ha». 
Förster Meiport.

Thor«.

D e r lm « l
Beim Umzug im .G°ldene^ 

Löwen" habe ich eine rate ^  
lasche, Inhalt 2 Schulduhewe, â , 
53o5 Mark lautend, verloren 
ehrliche Finder wird gebeten, 
selbe bei
Gerechtestraße 26, 1, gegen
minq abzugeben. __

..us dem 'K M ^ a rk tV ^ ra u m
Lederportomottnare ^

mit 14 bis 15 Mk. Inhalt
Eier- und Briefmarken. C ^
Finder wird gebeten, dasselbe ^  
Belohnung abzugeben be 
LM 8ki, Waldit^ ^ p t r ^ ^ - ^  

Gestern nachmittags wurde 
von der Wiese in Bathau

k!R UM M
weift, -ihillt 20 M it. : ^  4 .7 ,e v a n ä v ^ r > B ach5̂ . 

Ern weißer, hornloser

ZiegeahM ellt allA,.

„Goldenen Zöwen".

Gä^licksr rtalender.

1918
s
G s

L

-«

Z
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27 23 29 30

Novemb.
3 4 5 6
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Die prelle
Zweites Malt.)

WS»

^ach der Schweiz zur Weiterbeförderung abgegan­
gen, nachdem sie von der MehrheiLsregierung in 
erner Form festgelegt war, die durchaus den 
«tempe! der Mehrhertsparteien tragt, und den Ver­
tretern der rechtsstehenden Parteien allerdings auch 
^lr Kenntnisnahme mitgeteilt worden war. Wes­
halb die Antwort, nachdem man zu ihrer Abfassung 
î chs Tage gebraucht hatte, dann so eilig in der 
Sonntag-Nacht abgeschickt wurde, erfährt man nicht; 
dre nächtliche Abfertigung der wichtigsten Reichs- 
urtunden scheint unter der jetzigen Regierung 
üblich zu werden. Die Einberufung der Gesamt- 
sitzung des Reichstages hatte einen anderen Zweck, 
unt dem es unsere demokratische Regierung aller-' 
^ngs auch recht eilig hat: den der weiteren Par- 
^mentarisierung und Demokratisierung der Ver- 
fassung, also den Abbau des großen Werkes Bis- 
^urrcks. Eine ganze Reihe von Gesetzentwürfen 
rauchen da auf, und ihre Erledigung macht trotz 
^W iderspruchs der nationalen Presse gegen ein 
A überstürztes Niederreißen der Grundlagen des 
Deiches keine Schwierigkeiten, da die Mehrheit?- 
Parteien vorweg hinter verschlossenen Türen» in 
chrem sogenannten „interfraktionellen Ausschuß" 
^der in sonstigen Parteiführer-Konventikeln verein­
baren, welches Stück des Bismarck-Vaues zum Ab- 
bruch bestimmt sein soll. Auch am Dienstag waren 
bre auf der Tagesordnung stehenden Verfassungs­
änderungen von vornherein der Annahme sicher, 
^ie Rede des Reichskanzlers Prinzen Max zu ihrer 
Begründung und zur Ankündigung weiterer Gesetz­
entwürfe, die sich auf gleicher Bahn bewegen, sswie 

anschließenden Ausführungen der MehrHrits- 
vertreter waren nichts als parlamentarische Schau­
stücke, wie sie ja dem Wesen des sich nach fran­
zösischem und englischem Muster bei uns nun auch 
entwickelnden Systems der bestellten parlamenta- 
^»chen Arbeit entsprechen. Die Abänderung des 
Artikels der Verfassung, um die es sich am Dienstag 
^  /rster Reihe handelte, nach dem Kriegs- 
*/l^ungerr von der Zustimmung des Reichstages 
Abhängig gemacht werden, auch wenn die Ein­
leitung eines Verteidigungskrieges infrage steht, 
"süßte freilich auch schon deshalb bereits vor Be- 
Ann der Debatte als angenommen gelten, da man 
la in der Antwort an Wilson dem nordamerika-- 
uischen Präsidenten Zusagen in dieser Beziehung 
gegeben hat. Daß diese wie alle demokratischen 
^rfasiungsänderungen, die vorgenommen wurden 
"ud werden, durchaus „freien Entschlüssen ent­
sprungen sind", ist eine Versicherung, die bei dieser 
Gelegenheit nicht hätte nötig sein sollen und, da sie 
Semacht wird, nicht ganz überzeugend klingt, 
jedenfalls trug die ganze Beratung dieses Degen­
bandes völlig das Gepräge einer Sckeinaktion, einer 
denrokratisch-parlainentarischen Schaustellung.
.. Unter den weiter Angekündigten Verfassungs­
änderungen befindet sich vor allem eine solche, die 

Stellung der MiliLärgervalL unter die Zivil- 
Zervalt herbeiführen soll. Dazu ist beaVichtigt: 
Aufhetzung der unbeschränkten Kommandogswalt 
^ 2  Kaisers durch Eidesleistung des M ilitärs auf 
Ne Verfassung, Unterstellung des Militär-kabinetts 
unter das Kriegsmimsterrum und dieses, sowie des 
fraßen EeneralstaLes unter den Reichskanzler, der 
«einerseits zum Leiter eines kollegialen Reichs- 
"unisteriums werden soll. Kurz gesagt: also ein 
Tanzes Bündel von Veränderungen, um das Heer 
öu parlamcntarisieren, es der Reichstagsdemokratie 
auszuliefern, wodurch es der Politisierung preis- 

wäre. Es handelt sich dabei zumteil um 
Forderungen, die schon 1848 für unannehmbar 

galten. Gleichwohl hat man auch diese Verände- 
*ungopläne in der Dunkelkammer der Mehrheits- 
parteien in Arbeit genommen, und in der Presse 
^  Linken wurde ihre rasche Annahme bereits als 
^sichert hingestellt. Offenbar aber war diese Mel- 
auug nur ein voreiliger Versuch der Stimmungs­
lache. Wie sich herausstellt, haben sich vielmehr 
br den NationalliberalLn und auch im Zentrum 

Ernste Bedenken gegen so weitgehende Umwälzun­
gen erhoben: da selbstverständlich auch die Par- 
ererr der Rechten gegen einen derartigen Abbau 

^N'ährter Zustände sind, ist vorläufig mir die

^ fü r. Diese Verfassungsänderungen konnten sonach, 
"icht auf die Tagesordnung am Dienstag gesetzt 
Werden. Das, was in einer Sitzung am Abbauen 
.es Vismarckschen Werkes geleistet wurde, genügt 
!a wohl auch.

PrenWches Abqesrdnetenhaus.
Sitzung vom 23. Oktober.

richtet haben, fortgesetzt. Preußischer Wohnungs­
kommissar E s e l s  v o n  d e r  V r ü g g e n  erblickte 
das einzige M ittel zur Abhilfe der Not in der För­
derung des Wohnungsbaues. Der Freigabe von 
Baugelände werde größte Aufmerksamkeit zuge­
wendet, die Beschaffung von Ziegeln mache jedoch 
Schwierigkeiten. Provinzielle Siedelungsgesell-

Der Reichstag beim Abbau des 
Werkes VismarSs.

Der am Dienstag zusammengetretene Reichstag 
war nicht etwa einberufen, um über die so überaus 
Mgsnschwere Antwort an Wilson Beschluß zu fassen.
Denn die deutsche Note an den Präsidenten der

bereits in der Nacht zum Montag schaften seien geschaffen worden, die zweite Hypo­
theken übernehmen. Dafür seien 20 Millionen, für 
Staatsarbeiterwohnungen 4V Millionen Mark be­
reitgestellt worden. Reich, S taa t und Gemeinden 
hätten zusammen 8Ük> Millionen Mark über- 
teuerungszuschüsse übernommen. Abg. H u e  (Soz.) 
forderte, die sog. herrschaftlichen Häuser zu Klein­
wohnungen einzurichten, sonst würde sich das Volk 
diese Häuser beschaffen. Nach weiteren Bemerkun­
gen der Abgg. O e s e r  (Fortschr.) und G r u n d ­
m a n n  (kons.) wurden die Anträge dem Wohnungs­
ausschuß überwiesen. — Ohne Besprechung fand in 
erster und zweiter Beratung Annahme der Ent­
wurf auf Einrichtung von Ortsgerichten in Unter» 
liederbaH, Sindlingen und Zeilsheim. Es folgte 
dann die Beratung der von allen Parteien gestell­
ten Anträge aus Gewährung von Teuerungszulagen, 
Neuregelung der Bezüge und Ruhegehälter. Abg. 
S i r  3 b e ! (Unabh. Soz.) forderte eine ausreichende 
Besoldung der Unterbeamten. Darauf schloß die 
Besprechung. Die Anträge gingen an die ver­
stärkte Staatshsushaltskommisston. Den Entwurf 
eines Iugendsürsorgegesetzes kritisierte Mg. 
A. H o s f m a n n  (Unabh. Soz.). Der Entwurf ent­
halte Ausnahmebestimmungen und öffne der Ge­
sinnungsschnüffelei Tür und Tor. ALg. S ch m ed  - 
d i n g  (Ztr.) beantragte, den Entwurf einem Aus- 
schuß von 21 Mitgliedern zu überweisen. Das 
Haus stimmte zu und vertagte sich dann auf Vor­
schlag des Vizepräsidenten Dr. L o h m a n n  bis 
zum 18. November. Abg. A. H o f f m a n n  (Unabh. 
Soz.) widersprach diesem Verschlage mit heftigen 
Ausfällen gegen die Krone, wofür er gur Ordnung 
gerufen wurde. Abg. v o n  H e y d e b r a n d  (kons.) 
« ies namens seiner Freunds diese Ausführungen 
mit Entrüstung zurück. Ebenso G r a f  S p s «
(Ztr.). Nach weiterer 
vertagte sich das Haus.

Geschäftsordnungsdebatte jeder dafür, daß nicht der Geist von Jena Platz
Schluß 8 Uhr.

deutscher Reichstag.
164. Sitzung vom 23. Oktober

I n  Ergänzung des in der gestrigen Nummer ver­
öffentlichten Reichstagsöerichts tragen wir die Aus­
führungen der Redner noch ausführlicher nach.

Abg. H a s s e  (U.-Soz.): Seit der letzten Tagung 
hat sich die Weltrevolutisn stürmisch entwickelt. 
Alte Reiche stürzen. D ie?ürkei existiert nicht mehr 
in ihrem alten Stand, ein neues Araberreich ist 
entstanden. Bulgarien hat Frieden geschloffen, und 
Lsterreich-Ungarn wird seinem Beispiels folgen 
müssen. Deutschland hat sein Spiel verloren. Das 
Programm Helgoland—Bagdad ist zusammenge­
brochen. Das deutsche Volk fühlt sich belogen und 
betrogen. Meine Partei hat als einzige die Er­
eignisse vorausgesehen und vorausgesagt, dafür ist 
sie beschimpft worden. (Lebhafter Widerspruch und 
Unruhe.) Die Ostpolitik Deutschlands ist zusammen­
gebrochen. Was haben da noch deutsche Truppen in 
Polen und im Baltikum zu suchen! Werall rollen 
die Kronen über die Straße, da soll in Deutschland 
allein der Träger vieler Kronen und Krönlein blei­
ben? (Großer Lärm rechts und in der Mitte.) Für 
Wilson sind wir keineswegs begeistert. Sein Frie­
den wird doch die kapitalistische Gesellschaftsordnung 
nicht ändern, und schließlich werden die Regierun­
gen doch gemeinsam die russische Revolution be­
kämpfen. Die Wünsche der Polen sind nicht gerecht. 
Nicht nach sprachlichen und politischen Grenzen muß 
die Landeszugehorigkeit festgesetzt werden, sondern 
nach dem freien Willen der Bevölkerung.

Vizekanzler v. P a y e r  : Es ist kein Ausfluß von 
Kapitalismus und Torheit, wenn in diesen Tagen 
das deutsche Volk sich rüstet für den schlimmsten 
Fall, daß es mit seiner Vernichtung bedroht wird. 
Das ist Lebensnotwendigkeit für das deutsche Volk 
und entspricht auch dem menschlichen und vaterlän­
dischen Empfinden. (Bravo!) Unsere innerpolitische 
Reform hat sich ruhig, fast geschäftsmäßig vollzogen. 
Kann es einen besseren Beweis für die politische 
Schulung des deutschen Volkes geben? Eine Koali- 
LiH«sregierrrng war nicht möglich, wir waren dann 
nach innen und außen nicht einig; hinsichtlich der 

Innern wären wir sogar recht un»

Listest»». (Lr«vs!) Wir brauchen im Inneren Der-- 
tr«ue» «i« nach außen, und ssgar Sei unseren Fein­
den. Wir brauchen, um bestehen zu können, «ine un­
zweideutig«. ehrliche und gerade Politik, sie allein 
kann uns weiter bringen. Den Herren von der 
Rechten wird es unangenehm fein. daß sie. die zahr- 
zehntelang die Regierung bildeten, der neuen Re­
gierung nicht angehören können. (Rufe rechts: 
Krisgsersa-!) Jetzt gehöre» Sie in dir Opposition. 
Sie «erde» dem Baterlande mit einer

Händen der Vereinigten Staaten; wir warten auf 
die Antwort. Es wäre gefährlich, sich in Ausein­
andersetzungen darüber einzulassen. Ein Ver­
trauensvotum des Reichstags kann der neuen Re­
gierung nur angenehm sein. W ir sehen mit gutem 
Gewissen dieser ersten Entscheidung des Reichstags 
als Gerichtshof entgegen. (Beifall.)

Abg. S t y c h e l  (Pole): Wir verlangen keinen 
deutschen Boden, aber der Grundsatz hat keine Gel­
tung mehr, daß überall deutscher Boden wäre, wohin 
ein Deutscher jemals seinen Fuß gesetzt hat. Wir 
verlangen nur unser Recht, das bedeutet für den 
anderen keine Überraschung, sondern nur die Til­
gung einer Schuld. Die Erfüllung des Rechts ist 
keine Demütigung, sondern eine läuternde Tat. 
Wilson will dem Recht anstelle der brutalen Gewalt 
praktische Geltung verschaffen. Die unversehrten 
Rechte des polnischen Volkes sollen jetzt verwirklicht 
werden. Die Alldeutschen reizen die Polen und er­
höhen die Lust der Entente, noch stärkere Bürg­
schaften von Deutschland zu verlangen. Der augen­
blickliche Stand der Bevölkerungsstatistik in der Ost­
mark ist nicht entscheidend. (Widerspruch des Abg. 
L e d e b o u r :  Was soll denn sonst entscheiden? — 
Allseitige Zustimmung.) Die rechtmäßigen Besitzer 
des Landes sind nur verdrängt gewesen. Man hat 
die Polen als Bürger niederer Rechts behandelt, 
über den Vertrauensantrag der Mehrhsitspartsien 
soll namentlich abgestimmt werden.

Abg. G r a s P o s a d o w s k y -  Wehnsr (Deutsche 
Fraktion): Ich hoffe, daß Sei uns die Minderheit 
sich prinzipieller Kritik enthalten und nur von Fall 
zu Fall sachlich und unparteiisch die Maßnahmen der 
Regierung prüfen wird. Deutschland muß nach 
außen als geschlossener Bundesstaat auftreten. Es 
geht nicht an, daß sächsische und bayerische Gesandte 
neben den deutschen Gesandten sitzen. (Sehr richtig I) 
Wenn wir Elsaß-Lothringen verlieren, so trifft den 
deutschen Arbeiter der schwerst« Schlag. Zwei 
Drittel unseres EifenLedarfs decken wir aus Elsaß- 
Lothringen. Am größten aber ist unser militärisches 
Interesse an Elsaß-Lothringen. Bisher haben wir 
noch kein Jena in diesem Kriege erlebt. Sorge ein

greift. Der U-Bootkiieg müßte fortgesetzt werden. 
,  Auch Sozialdemokratsn wie David und Lohen find 
-H dafür eingetreten. Wenn unser Versuch, zu einem 

ehrenvollen Friede« zu gelange«, nicht Erfolg hat, 
so müssen wir uns darauf vorbereiten, weiter zu 
kämpfen für unsere Ehre und unsere Zukunft. 
(Beifall rechts.)

ALg. Dr. R t c k l i n  (Elsässer): Der Reichs­
kanzler hat unterlassen, auch nur mit einem Wort 
darauf hinzuweisen» was die deutsche Regierung von 
der Einführung der Reformen in Elsaß-Lothringen 
erwartet oder mit ihnen bezweckt. Die elsaß- 
lothringische Frage ist «ine internationale Frage ge­
worden. Wäre die Autonomie früher gewährt wor­
den, es wäre viel Unheil und vielleicht auch dieser 
Krieg verhindert worden. (Unruhe.)

Abg. H a n s e n  (Däne): Der Reichskanzler hat 
erklärt, er strebe einen ehrenvollen Frieden des 
Rechtes und der Versöhnung an. Der Ernst der 
Stunde erfordert eine klare Sprache. Ich fordere 
als Vertreter der dänischen Bevölkerung im Namen 
des Rechts und der Gerechtigkeit die Durchführung 
des Paragraphen 5 des Friedensvertrages zu Prag 
und damit bei dem bevorstehenden Friedensschluß 
die endgiltigs Lösung der nordschleswigschen Frage 
aufgrund des Srlbstbestimmungsrechtes der Völker.

Auf Vorschlag des Präsidenten wurde nach län­
gerer Geschäftsordnungsdebatte, in der der Vize­
kanzler erklärte, die Regierung werde sich morgen 
zur polnischen, dänischen und elsatz-lothringischen 
Frage äußern, die Weitsrberatung auf Donnerstag, 
11 Uhr vertagt.

pottMche Tagesschau.
Annahme der Wahlrechtsvorlagen im Herrenhaus.

Das Herrenhaus nahm die drei Wahlrechtsvor­
lagen mit den A-änderungsLeschlüssen der Kommis­
sion an unter Stimmenthaltung der alten Fraktion. 
Für die Vorlagen stimmten u. a. Fürst BLIow und 
Graf Posadowsky. Herr v. Tirpitz enthielt sich der 
Stimme. >

Im  preußische« Herrenhaus 
erwartet man nach den M üttern heute eins größere 
Kundgebung als Bekenntnis zum angestammten 
Herrscherhaus und zur Verteidigung der Unversehrt­
heit des preußischen Vaterlandes.
Die deoisH-k«r-.skrvatisr Fraktion des Reichstages 
überreichte gestern dem Reichskanzler einen Beschluß, 
worin es heißt: In .der neuen Rots M lsons werden 
die bedingungslose Kapitulation, die Entthronung 
des Kaisers, die Entlassung unserer Heerführer, die 
volle Unterwerfung unter einen Gewaltfrieden ge­
fordert. Die Annähme dieser Bedingungen würde 
jeden Deutschen politischer Entrechtung und wirt­
schaftlicher Sklaverei ausliefern. Die deutsche Ehre 
gebiete, daß die deutsche Regierung solche Zumutung

Aufruf der preußischen Konservative«.
Die konservative Fraktion des Hauses der AS- 

sserdneten erläßt einen Aufruf. Darin heißt es: 
Unsere Grenzmarken sind deutsches Land. Was hier 
in Menschenaltern durch deutsche Arbeit und deut­
sche Art aufgebaut ist, darf nie und nimmer ge­
opfert werden. Darum nehmt Fühlung miteinander 
und bereitet euch vor auf den Ernst der kommende» 
Zeit! Unsere Kraft ist nicht gebrochen. Auch un­
sere Gegner verfügen nicht über unbegrenzte Kräfte. 
Auch sie sind der Erschöpfung nahe. Sobald sie den 
unbeugsamen Willen unseres Volkes, unter keinen 
Umständen einen Anterwerfungsfrieden anzuneh­
men, erkennen und spüren, wird auch ihr zurzeit 
aufgepeitschter Kriegs- und Siegeswille wieder er­
lahmen. Jeden Augenblick kann die Stunde kom­
men, in der der Rnf an alle Getreuen in deutschen 
Landen ergeht: Auf zur Rettung des Vaterlandes! 
Dann dürfen die Preußen nicht an letzter Stelle 
stehen. Darauf bereitet euch vor! Darauf rüstet 
euch!

Liebknechts erste Tat.
Der Abgeordnete Liebknecht ist am Mittwoch 

Nachmittag um 5 Uhr, von einer vieltausend­
köpfigen Menge erwartet und stürmisch begrüßt, aus 
dem A nhalt»  Bahnhof in Berlin eingetroffen. I «  
einem mit Blumen bekränzten Wagen führte di« 
Menge ihn bis nach dem Reichstagsgebäude, wo 
er eins Ansprache hielt. Sie soll, wie Augen- und 
Ohrenzeugen berichten, mit dem Ruf geschlossen 
haben: „Nun ist die Stunde des Volkes gekommen! 
Es lebe die Revolution!" <

MnssterrvechsLl Nr Sachse«. /
Dko Staatsminister Dr. Beck und v. Seydewitz, 

ersterer flir Kultus und Unterricht, letzterer für Fi­
nanzen, haben ihr Rücktrittsgesuch eingereicht. 
Auch der Geheimrat im Königlichen Hausministe- 
rium KaLinettssekretär und Ordenskanzler v. BaU- 
mann tritt zurück. An fein« Stelle tritt das M it­
glied der Generaldirekkion d»r Hoftheatsr, Gehei­
mer Hofrat Dr. Adolph.

Kein österreichischer Waffenstillstand.
Die österreichisch-ungarische Botschaft in Berlin 

bittet um Veröffentlichung folgenden Dementis: 
Aufgrund von Erkundigungen, die an gegebener 
Stelle eingeholt wurden, wird mitgeteilt, daß die 
in Berlin verbreitete Nachricht, daß Österreich- 
Ungarn einen Waffenstillstand abgeschlossen hätte, 
lauf völlig freier Erfindung beruht.

Rücktritt des ungarischen Kabinetts.
Halbamtlich wird aus Budapest vom 21. Okto­

ber verlautbart: Ministerpräsident Wekerle über­
reichte tn der heutigen Audienz die Demission der 
gesamten Regierung, welch« von dem Monarchen 
angenommen wurde. Der Kaiser betraute bis zur 
Ernennung einer neuen Regierung Wekerle mit der 
Führung der Geschäfts. — Der König nahm die 
Demission des Ministers des Äußern Baron Durra« 
an und ernannt« an ssiM  Stelle den Grafen J u ­
lius Aadrassy.

Die Engländer fordern Helgoland zurück.
I n  einem englischen Friedensplan, den der bri­

tische Lolkerrechtslshrer Phillemore aufstellt, werden 
außer der Wiederherstellung von Belgien, Serbien, 
Montenegro u. a. gefordert: Die deutschen Kolonien 
als Eigentum des jetzigen Besitzers (!). Helgoland 
für Endland, Ostfriesland für Holland und die pol­
nischen Gebiets Preußens flir Polen (I). — (M it 
der Abtretung Helgolands wäre natürlich der deut­
sche Seehandel unter britische Kontrolle gestellt und 
die deutsche Flotte in englischen Händen!)

Englands Schadenersatzforderungen.
Die „Times" meldet, Englands Schadenersatz­

forderungen für die versenkte Handelstonnange und 
die dabei vernichteten Menschenleben dürften 8 bis 
18 Milliarden Schilling betragen.

Das Blutgerkcht in Rußland.
Die Petersburger „Prawda" meldet, daß nach 

einem auf der Sitzung des außerordentlichen Aus- 
schusses erstatteten Bericht durch den Ausschuß 6228 
Personen verhaftet und achthundert Personen er­
schossen worden sind.

Gesundheitspflege.
Ew  M tto l gegen Grippe? Dr. Joseph Häusler 

A  Fsldkirch, bekannt als guter Kenner der Natur- 
HELfLe, schreibt der „Wiener Neichspost": Ein 
sehr einfaches, aber gutes Mittel gegen die spanische 
Krankheit sind „ r oLs  N ü b e  n". Man gibt dem 
Kranken einen großen Suppenteller voll S alat von 
roten Rüben im Laufs von 6 bis 8 Stunden 
ossen. Ich habe viele Kranke gesehen, die abends 
40 Grad Fieber hatten und nach Genuß der roten 
Rüben in den Frühe des anderen Tages vollständig 
fieberfrei waren. — Man kanns ja mal versuchen.

ALgeordnetenhause wurde die Wo^nungs^ N r  werden dem SzLerlande mit einer bss^ N M es erfordere, z Rote Rüben sind ja glücklicherweise jetzt billig -q'
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bensmittelkarte. Nehmt beim 
Äusgange rris mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hungerleidsn. Ersatz kann nicht 
gegeben werden.

Der Magistrat.

Der Lehrer Maxim ilian  
?rmL?üm in Thorn-Mocker, 
Ulmen Allee 1, ist zum Schieds- 
mamr des 8. SchiedsmannsLezirkS 
der Stadt Thorn auf weitere 
3 Jahre wiedergewählt und be­
stätigt worden.

Der Magistrat.

Weiter MEt.
M r  die städtische Straßen- 

reiiiigimgSverwaltnng »erden

Weiter M
M t e m «

für dauernde Veschnftignng 
gesucht.

Meldung im Straßenrei- 
mgungsdepoL in der Graudenzer- 
straße (alter Wollnrarkt).

Der Magistrat.

§ö. OkoSer ISIS.
Die Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kaffenrevision 
Dienstag den 29. Oktober, nach­
mittags und Mittwoch den 
30. d. Mts., vormittags bis 
11 Ahr, sür das Publikum ge- 
schlrsstn.

Zrmgs Dsme.
2S Jahre alt, sucht vom 1. 11. 
Stelle als F ilistte lterin. Kleine 
Kaution vorhanden.

Angebote unter 3 6 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

12. M
Mißl.-PreitzMWilime.

Hmrptziehrmg vom 8. November bis 
4. Dezember 1818.

309000 Mk. 668668 M§.

Junges Mädchen
sucht Stellung in einer Kantine als
Verkäuferin.

An-edsts rmter V .  3671  an 
die Geschäftsstelle der P̂resse".

Arßerterimmr
gesucht.

Zullt Verlesen von Kartoffeln 
werden Arbeiterinnen gesucht. 
Meldungen im Büro der Le­
bens- und Frrttermittelversor- 
gnng Mellienstraße 3/5.

Thorn den 23. Oktober 1918.
Der Magistrat.

WWW.
-Ziü'n FLschemkauf wird für 

die Zeit vom 28. Oktober bis 
30. November 1916 der Ab­
schnitt L  31 der Lebensmittel­
karte aufgerufen.

Fischmar'ke Nr. 7 der Lebens­
mittelkarte H . darf vom 28. 
Oktober 1918 nicht mehr be­
liefert werden.

Jeder Abschnitt berechtigt zum 
Einkauf von V2 Pfund frischen 
Fischen.

Thotn den 26. Oktober 1918.
Der Mgalstrat.

O M M Ä U
Scharweeks-

maurer
für laufende Hausreparaiuren in 
Brombergervorstadt gesucht. 

LlsSrsdrLGlr
Mellienstraße 169, 1.

Bäcker
stellt ein

UlMM MüM,
Neustadt. M arkt 4.

stesst von sksct ein günstigen 
Vedingunaen.

L .  N s r t k c L s w r O L ,
Culmer Chaussee LZ.

W ir suchen noch mehrere

M M r
l'KKK

zum Wachtdienst.

K o s e n s r  W a c h -  M d  

S c h l i e g - G e s e l l s c h a s t
m. h. H..

J n s p e k t lo u  L h o r r r ,
____Brciiestr. 7-7.

Auch in diesem Jahre soll zuf 
Einkleidung armer SchuLkindet 
am Feste der Allerheiligen ip 
den hiesigen katholischen Kirchen 
eine Kollekte abgehalten werden.

Wir bitten, durch reiche Gaben 
Herr guten Zweck zu unterstützen. 

Thorn den 14. Oktober 1918.
Magistrat, Armeruunt.

AmnslÄAng und Gut- 
richtung von Abschlags­
zahlungen über die m 
den Monaten August und 
September 1918 verein­
nahmten steuerpflichtigen 

Entgelts.
M fgnm d des Z 51 der AiuL-! 

sührungsbestimmmrgen und des? 
K 16 znm Umjatzsteuergesetz vorn j 
^5. Juli 19̂ 18 (N.-G.-Bl. S. 779) 
Wrden diejenigen zur Entrichtung 
der Umsatzsteuer verpflichteten 
gerverbeöetreibendeu Personen, 
Gesellschaften und sonstige Per- 
sonenvereinigungenim Stadtkreise 
^horn, bei denen im Kalender­
jahre 1917 der Gesamtbetrag 
der Entgelte übec W 96W  Mk. 
Überstiegen Hat, aufgefordert,

Für das Etappengebiet werden 
gesucht:

Arbeiter
über 48 Jahre,

von 16—17 Jahren.
Neben dem SLundeulohu w ird auch 
Unterkunft und Verpflegung ge­
währt. Meldungen sofort bei der

Hilssdienstmeldrstelle, 
ArSeiLSnachweis, Rath- 

yauSzimmer Nr. 1.

M M x ,
t-Uikgsbosch3digie. und einei

L M s tm H Z l!
stellen ein

L K H W Ä S r L L A W s r ,
LüöLtt-Mockrr.

umgehend die für die ̂ Monate 
W gnft Lrrd September 191S 
fälligen AbschlagszaHlunzen an-
zuirielderr und Zu entrichten.
.Während der Dauer des 

Krieges rvrrd die Höhe der Ab­
schlagszahlungen «ufgnrrrd der 
Erklärungen derSteuerpflichti^eu 
rmch dem LerLsächUHrn Amsatz ' 
(NÄucchmo) bemessen. Die fest- 
gesetzte Steuer wird auf volle 
Mark nach unten abgerundet.

Auskunft erteilt das rrntr-r- 
zeichnete Umsatzsteuerar.lt, Rat­
haus. 2 Treppen, Zimmer 48, 
daselbst werden auch die An­
meldungen entgegengenommen.

Thorn den 22. Oktober 1918.
Der Magistrat. 

Wan'numstttzfttuerstellc.

S Ü H N E N
M d M s r

tzssticht. Meldungen

S i s M i i h s Ä i S V b R v o .

itlM W
stellen sofort ein

ß s L r.k is !M t,ß .U .!r . H.
Sch!oßftr«ße 7.

R m W g s v

gesucht.

S. NkßiZyßk. 8k.

L s s l l n i r s H s
sofort gesucht.
L .  2tttst. Mvu.tr 35. l

2  G e r o !n w r  Z « 8 8 0 0 0 0  M ? . 1 0 8 0 0 0 0
3 2 0 0  0 8 0 4 0 0  0 0 0
D 5, 1 3 0 6 9 8 3 0 0 0 0 0
2 1 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0
L 7 5 8 0 0 1 8 0 0 0 0
2 6 0 0 0 0 1 2 0  8 0 0
4 5 0 0 0 8 »» 2 0 0 0 0 0
6 4 0 0 0 0 2 4 0  0 0 0

2 4 3 0 0 6 0 7 2 0  0 0 0
3 6 1 5 0 0 0 5 4 0 0 0 0

1V Y 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0
2 4 0 8  0 0 0 1  2 0 0 0 0 0

3 2 8 0 3 0 0 0 9 6 0 0 0 0 8
6 5 0 0 1 8 0 0 6 5 0 0 0 0 8

'  8 8 9 4 5 0 0 k» 4  4 4 7 0 0 0
1 8 4  9 8 4 2 4 0 f, 3 7 1 9 6  1 6 0

174 600 Gewinne und 2 Prämien 64413160 M .
I I

1
I I 1

4
L

8  L o s e

z u  2 0 V  1 W  5 V  2 8  M a r k
sind erhältlich bei

Doutbromskr, loch!. jitttztz. Leitttlt-Vlltlkhlütr,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß. 

Fernsprecher 842.
Geschäftszeit 9 -1  Ahr. 2 -4  Ahr.

ê osssq» 
l - bittryss 

oUdSl-kaySkr

M M M  W '

G

^ L > s s : V E Ä s n - L s U Z s r r S

Jetzt Seste W W e i t !  
4 . R Z M K L 8 M .

KKUmschttLr«.
Preisliste frei. -------

S-'S K  MeUWellUser atz meiükA Lsger:
SchLnerbürsten» Dh. 6 .--. 1 2 . - .  15.— , 1 8 .- ,  2 4 . -  Mk., 
Schrubber. Dtz. 24.— . 30.—, 3.—  Mk.,
CLrccheZrbesett, Ersatz Piaffava, In , Stck. 5.50, 
Ausklopfer, Dtz. 16.50,
NeMrettfttste, 100 Karton, s 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmesser, Dtz. 7.80, 16.80, 12.—, 13.50 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00,18.20, 24 —, 2 7 .- ,  3 0 . -  Mk., 
Ahrketten, Dtz. 3.—, 6.—,
Druckknöpfe, schwarz, weitz, 10 Grtz., sortiert, 30.-- Mk., 
Jrmggesellenkiröpfe, 10 Grh., 30.— Mk.,
Haarspangen, Zelluloid, mod. Vusführurrg, Dtz 30.— DA.

Lieferung gegen Nachnahme nur in angebotenen 
Mindestquanten.

k'sllx Vnb M v ., Berlin 6 . 2, Rosenstratze 19.

Llttifbmschen
steNt sofort ein

Erste Thorner MSbetsabrid
?anl SorLsvsM.

Uebttdsls Dame 
(Lehrerin bevorzugt) für 2 Knaben 
von 3 bis 7 Uhr gesucht.

Angebote unter 8 .  Z A H L  ay 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M n t m W ,
osrüM t m it Cchreibnlafchinr und 
Stenographie, auch Anfängerin mit 
Hüter Schulbildung und leichter 
Auffassung, für das Betriebskonto? 
eines hiesigen Geschäftshauses findet 
dauernde Stellung. Gefl. Beweis 
buug m it näheren Angaben und 
Gshaltsforderung unier L ll. L K V 8  
an die Gsschaftssielle der „ Presse".

Für mein Kontor suche ich von 
sofort eine

die auch mir Kurzschrift eingehend' fo rt gLkuchl.
vertraue ist. Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen m it Ee« 
haltsarrsprüchen erbittet

M A X
ELstnWarengroßhdlg.. Klostmanustt.

m it Buchführung vertraut, mögt: 
polnisch sprechend, sucht per r. i : .

ß Ä h W  N .  8 . L e is e r .
Junges M achen aus anstätwiger 

Fam ilie  ksmr sich als

ÄKssiereriu
melden.

SS Li-i-bclhsir. s.

Such« »sn sofort oder auch voi» 
i .  November eine tüchtige

Verkmrfsrm.
_____ Kantine Jakobt-krassene.

Gesucht ins Haus eine

Schneiderin
für Knabensrrzuge, ebendaselbst eiru

M hterin
zum Ausbessern. Schriftliche Auge- 
bete nntsr 3 8 9 3  an die Ge, 
schÄftSsirtts der „Messe".

ä̂ urcht. Culmer Chaussee 11.

WSschenähteri»
zum Ausbessern m it Verpflegung 
ins Haus gesucht. Schriftl. M eld. an 

^ .T H o rn A V illa  BerLa.

m it besserer Schulbildung von so»

» k u «  KSrgs?,
T h o r n ,  Allst. M arkt Lt>. L

Lehrmädchen
st.fort gesucht. M L rä

i!ge
MHtslexink«

geütchr.'

M s r n  L  G o k A L S .
______ Lhortt»Mocber.

G G G O G G G G G G G G W G G G G G  

Ua-erLa«difcher FraireMerrtn.

W W W c k i M ,
bestehend in Geld oder nützlichen Gegenständen sür 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

eMist NZ WLestens 
MML.UMZWherd.3s. 

die ZMmeWAe bei Frau Kommerzien- 
rat Areiteftraße 38.

Briefumschläge
für Private und Behörden (V? und r/, Aktsn- 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit­
gemäßen Preisen

G .D s m b x K M K N 'k c h e D r r c h d M c k e r s r ,
Thorn, Katharinenstraßs 4.

UNd

sind Rathaus Th^n, 
Zimm«T 25, zu 1/t^sn.

Wohnnngs-

WtiöiOUer
mit vorgedrucktem Vertrag stn̂  

zu haben

C . DomhrsNskssche
d r r c k m i ,

SET Kathanu-ustrahs

D as

g o t d e n e  B u c h  d e s  W s i ö e s .
10 Kapitel aus dem intimsten Leben der Frau. 6. Auf­
lage. — Von L» kerünx. —  152 Seiten. In h a lt :  W ie  
erhält die Frau das Eheglück? — W arum verblühen 
viele Frauen so früh? —  Die Pflege und Erhaltung 
weiblicher Schönheit. — Das Geschlechtsleben in der 
Ehe. —  Die Bedeutung der Krankheiten f. d. Eheleben. 
— Gesundheitspflege wahrend der Schwangerschaft. —  
Die Regelung des Kindersegens. — Unfruchtbarkeit, 
ihre Ursachen und Verhütung. —  W ie erlangt man 
schöne und gesunde Kinder? —  Das Recht der Frau  
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

O ^ a ir lr r -V S ^ lD U «  Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: Berlin 29 982.

' ^ Z W « W K M E M W L Z M K A N D

Kabrikma-chen
für dauernde Beschäftigung stellen 
sofort ein

l l . L  O » . ,
RrrdeNadrrk. Tborn-Mockree.
Suche zu M a rtin i auch durch 

Mr'etsfrau

welches zu servieren versteht. M e l­
dungen an v .  L^srR'pSLr'E, 

_____  Wibsch bei Nawra.

A t .  A ö m l m g W i !
von 7—17 vorm. und 2—5 nachm. 
sofort gesucht.

Friedrichüraße 1lU12. 3, r
A ttfrv iiv re rirr 

fü r Vorm ittag oder Nachmittag 
sucht Brombergerstraße S8, l ,  l.KAM »W
zur Hilfe im Haushalt gesucht.

Talstraße 42, 2. r.

Ein Lanfmadchen
von sofort gesucht.

M a v lS  84«44«R  l» V l« r .

MMM
S E ° Lm rdgrirrrdfM ck, ^ ^ 8  

16 Morgen, Nähe Thorn, direkter 
Bahnanschluß nach Zentrum Thorn. 
P reis 18 000 Mk., Anzahlung 8 000 
Mk. Ferner: einfaches Garten« 
grrrrrdM ck, Mocker, ca. 1 Morgen 
Garten, Preis 22 000 M k. sofort 
zu verkaufen durch 
N vrLM k l. T h o r n ,  Ulmenallee 11.

Größere Anzahl wertvoller

N N v k v D
billig  zu verkaufen. sSoziolgeschichts. 
Kunst. Naturwifsenschafr.Lsxika usw.)

am Vrombergertor 1 2.

2« Büchse
große B ild e r  zu verkaufen.

Angebote unter L ,.  A 5 9 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W gd«. ImeOelz
» O  U M « »

zu verkaufen. Allst. M arkt 18, 3.

E in  schwarze« Velzlzrtt und ein 
schwarzer S am m ethn t, 

fast neu. zu verkaufen.
Elisabethslraßs 10, Eingang 

Strobandstr., 1.

Skutzb. Bücherschrank, BüfoLt, 
Serviertisch, Stühle, 4 ZugLisch, 
Schreibtisch, DsrLikow, Klei­

derschränke, verschiedene 
Wandbilder, Geweihe, alte 
Sophas und anderes mehr

Z„ verkaufen. Bachesüaßs ;6.

Modsrns
Saloneinnchtttiig

(Umbau) wenig gebraucht und da- 
xu passende, große B ilder zu ver- 
taufen. Besichtigung zwischen S und 
11 Uhr vorm. Waldstr. 25. 4.

Wegen Stromänderung verkaufe 
beschlagnahmfreis

Gleichstrom moisre
W . Fischerftr. 49.

Em Gaskschsr
m it Bratofen zu verkaufen.

Z u  erfragen
Katharinenstr. 10. im Laden.

IMWr W W M .
bildhübsches Tier, l9  M t. zu verk.

Angebote nnter O . 3 5 !  3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ferkel,
9 Wochen alt, verkauft
V l. Lindenstraße 40.

HmisgrmrÄstück
mit Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter i r .  3 3 0 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gangbare Bäckerei
zu pachten evtl. zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  3615 an die 
Geschäftsstelle der..Presse".

K le ines  G artengrundstück 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L '.  3 6 1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

! Mh. Zelzffir ßk.V.

W . l
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G l. 3 6 1 7  . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gutes Bethest-« 
mit Motrutze

zu kaufen gesucht.
Angebote m it P reis unter 

3 3 4 0  an die Gesch. d. „Presse".

AteLlZkSs. M c k k M M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter LV. 3 3 8 8  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Ein leichter

(Einspänner) zu kaufen gesucht.

Gute

zu kaufen gesucht.
Neust. Markt 4.

1 Satz guter Vetter. Ma- 
hagonjjophatrsch.tt.Reife- 
handk.. Sammetkapotth.
varm, zu verkaufen. SLlbrechtstr. Z. 1. 
O derbe tt zu verk. M e llte 'n ft^^

Ein noch sehr gutrrhaltener 
K ittderrvagen

Tag!. 4 6  (Dss z. verdienen. ÄeH./preks'wort zu oerküns^n. 
bis I v  M L .  im Prospekt L o k . ! Angebols rinrer 3 3 8 3  au 

L  SbtmNs. Adreffe-oerl, ESl« SS0.! dl« C --iüA tr,'ie !i- der „P r - jj- " .

kür eigenen Bedarf kaust

ß j M k N  Z V L U s k e ^
______ Vsdprsirasie 14.

nacharten Urkunden, nur Mk. 1.76. 
Nachn. 30 Psg. mehr. dazu gratis 
56 Wahrsagekarten m. Beschreibung. 

Versand K . N snks, B erkm  848,
Nevülcrflraße 32.

F O r l M s
zürn Llnsahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk MockZk, 
Nonnenstraße 3. sofort gesucht.

G .
Fischersiraße 69. ^

Kastriere
sämtliche Haustiere, speziell Hengste 
unter Garantie sachgemäßer Aus« 
führunq. Erbitte Allfträae. 8. XrU- 
M .  Schönsee I I ,  Kr. Briefen. W p^

aus Fabrikgnukdsiück für sichere Hy* 
pothek sofort gesucht.

Angebote unter N .  3 6 L S  a« 
die Geschäftsstelle der „Presse^.

18 «W Mark
zur ersten Stelle auf alles lZe« 
schüftsgrundstück von sofort oder 
1. Jan . ges. Ang. u. ^ . 2 6 0 ^  
an die Geschäftsstelle der Presse

s zTMWZrWIh'tNlKK
m it elektr. Licht, Gas und sam.- 
lichem Zubehör in der Vroni- 
bergerstr. sofort zu vermieten urw 
zu beziehen.

Zu erfragen « SBrombergerstr. 110^2.

F r e W H r o s je s . h k ß k s Z iU M t
evtl. 2 für Bürozwecke geeignet 
auch sür älteres Ehepaar, sofort z 
vermieten. Gerechteste. 2, 3,

All MZSI. Z K M M k
m it eigener Küche, Gas.

Wsl klW!. Zinmr^
m it Kücherlbenutzuug, ptr., zu ve^ 
mieten. Geretstraße 21, Mocker^.

Me ßM M WM
zu pachten. Angebots m it P " i f  7  
O . 3596 an die Gesch.d. „Presse^

K le irrs W ohnung, - 
2 Stuben und Kirche, m it Gas ooa 
bald ür der S tadt gesucht. Gep. 
Angebote unter LL. 3 5 4 S  an o^
Geschäftsstelle der ..Presse". ___

Jrurges Lhoparrr. (OlfiSiech 
sucht L Z im m e rw o h tm u g  ^  
Küchenbsnutzung. evtl. Klavier, 
bsssecem Hause. Angebote »m 
M '.  3 3 4 7  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse."

W o tz m m g , m »!v°nV
oder 1 .'12. 18 von alleinst, besser.
Dame gesucht. Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „P re l l ^  

Suche m it M hriaem  Junge

M ? .!S !.W ? E
mit Kachg-i-gcnheit evtl. ais ^ui 
bewohiierin bei aNeinst°h«»°°" 
Herrn oder Dame, denen 
Hauhalt m it versehen würde.

Inschriften erbeten u n t " » /  
3 8 8 »  an die Geich. der . . P ^ L -  

Beamier sucht ab 1. Noo-M° 
«uSbiieetes Z im m e r. 

Angebote unter 3 6 9 »  
Geschäftsstelle der ^P re s s ^^^!

auf der Blonibergeroorstadt. ^  
u. H .  3 6 6 0  an LL̂ r Geschaftss.e

« .  UM«..
der S tadt. Gest- AnaebM'M 

Preisangabe unter V .
GeschnflssteNe der . P r - s s - ^

M S b i .  Z i m m e r

die Geschäftsstelle der ..Presse .— .
Z w e i m öd tie rte  Z im m e r 

m it Küche gesucht. ^
Angebote unter H5. Zv99 an 

Geschäftsstelle der „Presse". .


